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|LICITATION 

Weihnachts- Geschenke, 
| am billigsten, zu 
1 Petrikauer Strasse, Nr. 38. 


Das Jubiläum in Hannover. 


Der Kalter Wilhelm wurde, als er 


zu dem Fiſigoltesdienſte eiſchlen, der die 
Zubiläumsfeierlifiten einleitete, am Portal 
dar Garniſonkliche von dim Prinzen Al 


biicht, dem Gen tralfeldmarſchell Grafen Walderſee 
und dem commandirenten General v. Stünzner 
empfangen. Die Predigt hielt Militäroberpfarter 
Cor ſiſtorſalnold Dr. Rochell über Pfalm 143, 
Bas 5— 6: „Sch gedenke an die vorigen Zeiten, 
ich ride von allen deinen Thalen und ſage von 
din Weiken deiner Hände; ich breite meine 
Hände aus zu dir.“ Nach dem Gollesdienſte 
wurden die Fahnen nach dem Watrrlooplotze ge⸗ 
bracht. Von der Kliche [uhr der Kaiſer nach 
dem Schloſſe zurück, fieg dort als bald zu Pferde 
und begab ſich, nachdem der commau dil ende Ge⸗ 
neial v. Slünzuer gemeldet baute, daß die Auf⸗ 
Siellung der Tiuppen auf dem Walerlooplaße bern⸗ 


die Wein-, Delicatssseri- 


“a erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


| Reduction und Gapedikion: 

Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 

Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Hor Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 


Zum bevorstehenden Weihnachtstest, 


empfiehlt 1 | 
und Ooloniel waeren- Handlung 


"73° A. TRAUTWEIN "78° 
vorzügliche Üngar-, Ahein-, Nose!-, Französische u. Spanische 


Sämmtliche Annoncen⸗Exy 


1 Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Vetitzeile oder deren Naum im Iuferatentheil 6 Kop 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


edition des Ins und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


CHAMPAGNER, RH UM, COGNAC und LIQUEURE, 


PFEFFERKUCHEN, 


— — — 


del ſel, mit den Herren des Haup'quarliers nach 
dem Plotz'. Der Kalſer trug das Rand des 
Schwarzen Adlero dens über dem Mantel und 


führte den Marſchallſtab. Prinz Albrecht hatte 


ſich bereits vorher nach dem Plaße begeben. Auf 


— 


dem Paradefelde hatten im offenen Viereck dle 
drei das Jubiläum felernden Reg menter ſowie 
mehrere lauſend thimalige Angehörige derſelben 
und Angehörige der alten hannoverſchen Armee 
Auffüllung genommen. Von der Waterlooſäule 
wehlen zwei lange Fahnen in preußiſchen und 
hannopeiſchen Farben. Die Parade kemmandirle 
Geutralmejor Höckner, der Commander der 20. 
Fildartillerle⸗Bligade. Auf dem Wege zum Pa⸗ 
rade platz bildeten die Truppen Spalier. Kurz 
rech 12 Uhr eiſchien der Kaiſer auf dem Plaße. 
Die Truppen präfentitten, und die Truppen und 
Veteranen begrüßten den oberſlen Kriegsherrn 
mit diriifachem Hurrah. Der Kaiser „ritt die 
Fronten ab und zeichnete hierbei viele der alten 
Krieger, von denen eine Anzahl in alten hanno⸗ 
veiſchen Uniformen erſchienen waren, durch Ans 
ſprachen aus. Das Publ kum, welches in großen 
Schaaren den Umkreis des weiten Ploeg beſetzt 
halte, brach während des Umrittes des Kalſers in 
immer erneute huldigende Kundgebungen aus. 
Hiernach verles der Chef des Militär cabincts 
Generakjutant Graf Hülfen- Häfelır folgende kai⸗ 
ſerliche Cabinetsordre : 

„An das Füſilier⸗Regimenis Generalfeldmar⸗ 
ſchall Prinz Aldrecht von Preußen (Hannoverſches 
N 73), mein Ulanen Regiment (1. Hannoverſches 
u 12) und das Seld⸗Artillerte-Megiment v. 
Scharngorſt (I. Haun overſches N 10). 

Die heutige Beier gilt einer Truppe, deren 
Namen das Herz jedes Angebörig der Provſuz⸗ 


— — — . Da BE 


— — — 


Hannover höher ſchlagen läßt, der königlich Deut⸗ 


ſchen Lrglon. Bei Sulingen urd Artlenburg war 
das Geſchick dis Kur⸗Hanr overſaen Hteres beſie⸗ 
gelt worden. Die ſtolzen Regimenter, deten Fah⸗ 
nen in Kandla und bei Neerwinden, bel Höd- 
ſtardt und Minden geweht, hatten aufgehört zu 
befichen. Aber nicht untergegangen war der Geiſt, 
der in ihren gelebt halte: hunderte und aber 
hunderte von Difizsieren und Mannſchaften, in 
deren Seele die angethane Schmach brannle, 
ſuchten unter den größten Gefahren dem ange 
drohten Tode zum Trotz Englands Geſtade auf 
— nicht um dort vor den Bedrückungen des Fein⸗ 
des eine Freiſtatt zu finden, ſondern mit dem 
Entſchluß, ihrem Herrn und König ſich für den 
Kampf gegen den fränkiſchen Eroberer zu weihen. 
Ihnen folgten aus allen Gauen Deuiſchlands 
Männer, welche die Heffaung auf die Wieder⸗ 
aufrichtung ihres Vaterlar des nicht finken laſſen 
mochten. So entſtand die Deuiſche Legion, deten 
Ringen auf der Peninfula von Coruna und To⸗ 
lavera bis Salamarca und Vittoria einen großen, 
mit dem Blut vieler Tauſender getränkten Ruhmes⸗ 
kranz bildete. Und mußten auch ihre Mannen fern 
von der Heimalih auf fremdem Boden unter 
fremden Fahnen ſich opfern — auch dieſes Blut 
floß für Deuiſchlands Befreiung - 
Und dann kam, nachdem die Begior in fleben- 
jährigem Kampfe ihren Siegtszug vom Tejo bis 
zur Garone vollendet hatte, ihr letzer Waffen ⸗ 
gang: Waterloo. Was ſie in dieſer Eniſchel⸗ 
dungsſchlacht geltiſtet, leuchtet mit Flammenſchrift 
in de Jehrhunderte hinaus. La Hy 
das ſchönſte Blast in dem an dieſem Tage um 
ihre Fahnen gewundenen Ehcenkrauz, wied für 
alle Zeiten ein Von bild fein aufopfernden Helden⸗ 


Sainte, 


sowie auch KRIMER, ROTHE und weisse TISCH WEINE, vorzügliche leichte BOWLENWEINE. 


Caviar Eætre- 
EMMENTHALER KASE, CAMEMBERT, BRIE, ROQUEFORT etc, etc, 


Gemüse-und Frucht-Conserven,. Ambrosia - Pumpernickel. 
echte Thorner der Firma Gustav Weese, sowie Fabrikate | 
renommirter Firmen. Gemischte Baccalien. 


Qualität, 


anderer 


8 und unerſchütterlichen Aus harrens bl zum 


| 
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Weis, 
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Sonn tag und - 


Feiertag 


Cale 


ode. 

Dieſen Geiſt der Hingebung und Treue 
pflanzten die Männer der Legion der neuen köuig⸗ 
lichen Armee ein, deren Kern fie wurden; ihn 
bewährten die Söhne an dem blutigen Tage, der — 
Gott gebe es — zum lezten Male Deulſchen ges 
gen Deulſche die Waffen in die Hand drückte und 
abermals den Untergang ihrer Regimenter herbel⸗ 
führte; iin belhäligten fie in dem iuhmvollen 
Kriege, der die endliche Eineuerung Deulſchlands 
unter Meinem erhabenen Herrn Großvater, de 
großen Kaiſers Mejeſtät, beſiegelte. Der Ruhm 
der Väler iſt der Söhne Ehre. Der unerſchöpf⸗ 
liche Jungbrunnen, aus dem ſie fort und fort 
Kraft ſchöpfen, es dleſen gleich zu thun, der 
Hort der eigenen Ehre in ſturmbewegter Zell. 


Freudizen Herzens und in vollen Vertrauen 
babe ich deshalb meinem Here die großen rin» 
nerungen der Legion geſchenkt, indem ich fie in den 
Trappenthellen zu neuem erben erweckt habe, in 
denen die früher Hannoverſchen Krieger Schulter 
an Schulter mit ihren allpreußiſchen Kameraden 
kämpften, und an den Tagen von Colombey 
und Vionville und Begune la Rolande und im 
Jura den Ruhm der Ahnen erntuert haben. 
Mö ze es diefen Reglmentern und Bataſoll 
nen, mit denen ich heute den Bunderfjährigen 
Sliftungstag der Legion feſtlich begebe, nie an 
Männern fehlen, die wie dle find, die freudig 
Blut und Leben für die Ehre und die Größe des 
Valerlandes dahingegeben hoben. Das walle 
Gott! Nr I 
Hannover, du 19. Dezember 1903. 


geh Wühelm J. 


4 


2 


Nach der Verleſung diefer Cabinetsordre ſprach 
der commandirende General v. Stünzuer den Dank 
der Truppen aus und brachte ein dreifaches Hur⸗ 
rah auf den Kaifer aus. Die Mufif ſpielte die 
Nationalhymne. Es folgte ein Parademaiſch der 
drei Regimenter in Zügen zu Fuß. Hierbei 
führte Prinz Albrecht fein Regiment Nr. 73 und 
der Kaiſer die Könige⸗Ulanen. Nachdem der Kai⸗ 
fer eine Reihe militäriſcher Meldungen auf dem 
Paradeplatze entgegengenommen halte, ſetzle er 
ſich an die Spitze der Fahnencompagnie und ritt 
mit dem Prinzen Albrecht nach dem Schloſſe zu ⸗ 
rück, von erneuten Hochrufen des Publikums bes 
gleitet. Nach 1 Uhr fand im Schloſſe Früh- 
ſiückstafel flatt, an welcher auch Prinz Albrecht 
Iheilnahm. 

Um 4¼ Uhr traf der Kaiſer im Tivoli ein; 
auf ber Hinfahrt war er vom Publikum, das die 
Straßen dicht beſetzt hlelt, freudig begrüßt worden. 
Der Feflſaal des Tivoli, in dem das militäriſche 
Feſtmahl ſtallfand, prangte in herrlſchem Schmucke. 
Der Saal war durch zeltartig aufgehängte Guir⸗ 
landen, die Brüflungen der Galerien waren mit 
Woppen geschmückt, links und rechts waren die 
Jahreszahlen 1803/1903 angebracht. Ueber dem 
Platz des Kaiſers breitele ſich ein Rleſenbaldachin 
aus, den rothe Adler und die Königskrone zierten. 
Außer der Ehrentafel waren noch dreizehn Tafeln 
hergerichtel. Im Veſtibül und auf den Ttep⸗ 
penaufgängen flanden Ehrenwachen in hannover» 
ſchen und preußiſchen Uniformen aus den verſchie⸗ 
denen Epochen von 1803 bis beute. An der Feſt⸗ 
tafel ſaß rechts vom Kaijer General⸗Feldmaiſchall 
Graf Waldexſet, links der Commandirende Gene⸗ 
zal v. Stünzner; gegenüber hatte Prinz Albrecht 
von Preußen Platz genommen. Die Tafelmufik 
führte die Kapelle des In fauterie-Regiments Nr. 
73 aus, Im Laufe des Feſtmahles hielt Prinz 
Albrecht folgenden Trinkſpruch: 

„Euerer Kaiſeilichen und Königlichen Ma- 
jeRät iſt der Dank der drei Regimenter, die heute 
feiern und auf tin Jahrhundert zurückblicken, 
zu Füßen gelegt worden, daß die Gegenwart unſe⸗ 
kes Merhöcften Kiiegsherrn eiſt dem heutigen 
Tage die volle Weihe und feine Bedeutung ge⸗ 
geben hat. Heute aber iſt une auch der dand⸗ 
greifliche Beweis geliefert worden, daß Eurkr 
Maj flät Heilung und Herſtellung vor der Thür 
fler. Indem ich Eurer Mei ſlät den Dank, das 


Glas in der Hand, wiederhole für die unendliche 


Gnade, die Euere Mafeſtät für die Regimenter 
und für unzählige andere alle Kameraden gehabt 
hat, bitte ich unterthänigſt, daß Cure Maj ſtät 
geſtatten, daß wir mit Dank gegen Gott unſere 
Blückwünſche darbringen zu der Herſtellung Eurer 
Mafeſtät. Ich bitte die Herren, inſonderheit die 
Kameraden von den drei heute feſernden Regie 
menlern, einzuflimmen mit Dank und mit Glück 
wunſch in den Ruf: „Seine Majeflät unſer aller⸗ 
gnädigſter Kalſer, König und Herr Hurrah! 
durrah | burrap !“ 

Der Kaiſer erwiderte mit ſehr 
vernehmlicher Stimme Folgendes: 

„Mit herzlichem Dank erhebe ich meln Glas 
und wünſche, daß ein jeder von Ihnen mir nach- 
ihut mit dem Rüdbeick auf die Vergangenheit, 
auf das Wohl der Drulſchen Legion, in Erinne 
rung an ihre unvergleichlichen Thaten, welche im 
Verein mit Blücher und den Preußen bei Water⸗ 
loo das engliſche Heer vom Untergange retteten, 
auf die Vergangenheit von 1866, wo tapfer und 
brav und unerſchrocken der blanke Heerſchild han⸗ 
noverſcher Ehre hoch und blank gehalten wurde, 
auf die Vergangenheit von 1870, darunter auf 
den Helden von Beaune la- Rolande, der leider 
nicht mehr unter uns iſt, auf die Gegenwart, 
die hier verfammelt iſt und die ich von Herzen 
hier begrüße, und auf die Zukunft, die in den 
drei Regimentern verbürgt iſt, und welche ebenſe 
glänzend und ebenſo blanf, rein und ſchön ſeln 
möge, wie die Vergangenheit. Das iſt die Auf⸗ 
gabe, die ich den Regimentern ſtelle. Die Deuiſche 
Leglon und ihre Traditionen: Hurrah! Hurrah! 
Hurtah!“ 

Nach dem Kaiſer ſprach Oberſt a. D. o. 
Ehlert Folgendes: “3 

„Im Namen der alten hannoverfchen Offi⸗ 
eiere erlaube ich mir, Cucrer Mofeſtät unſeren 
untertbänigſlen Dank auszusprechen. Mu Gott 
jür Aönſg und Valetland, ſo lautet unſere 
Deviſe. Daß ſie es bleiben ‚mö,e,. beweiſen wir 
durch den einfummigen Ruf: Se. Majeflät der 
Kaſſer Huirah | Hurtah! Hurrah !“ 

Der Kalſer unterhielt ſich während des Feſt⸗ 
mahles in beſter Laune fortgeſectzt aufs Le bhafleſte 
mit den Herren ſeiner Umgebung. Als er um 
6½ Uhr den Saal verließ, brachen die Theil ⸗ 
nehmer in nicht endenwollende Hochrufe aus. 


lauter und 


Jn land. 
ei. — 


— Ein Aller höchſles Reſkript 
Sr. Majeſtäl des Kaiſers an das Mos⸗ 
lauer Wiuwenhaus vom 6. Dezember a. St. ge⸗ 
denkt der mit Monarchiſcher Genehmigung Kaljeıs 
Al xander 1 geſegntlen Andenkens, und veranlaßt 
dulch den gochherzigen Gedanken Sr. Erhabenen 
Mutter, der Kaijerin Marla Feodorowna am 1. 
Juni 1803 fatigehubten Eröffnung dis Aſpls zur 
Verſorgung derjenigen armen und der Unterſtut⸗ 
zung würdigen Wutwen von verdienten Miltiäre 
und Z vilchargen in der erſten Rıfldenz, die in⸗ 
ſolge von Aller und Schwäche oder aus irgend 
welchen anderen Urſachen der @riftenzmittel beraubt 
waren. Aus Mitteln der Kaiſerlichen Bindelhäujer 
anfangs zur Uaterbringung von nur 30 Witwen 
gesichtet und mit einer jährlichen Monarchiſchen 


J 


Unterflügung von 3000 Rbl. und 1500 Rbl. aus 
Hö bſteigenen Mitteln der Kalſerin Maria 5:0. 
dorowna ausgeſtattet, erweiterte das Moskauer 
Wittwenhaus im Verlauf von mehr als einem 
Viertelfahrhundert unter der weſſen und liebrei- 
chen Leitung der Hohen Gründerin allmählich ſeine 
wohlthätige Wirkſamk eit. Seine fernere Thätig⸗ 
kell unentwegt nach den Beflimmungen feiner U ı= 
vergeßlichen Stifterin und den Vorſchriften des 
noch gegenwäctig zu Kraft beſtehenden Stalu's 
vom Jahr 1854 richtend, wurde das Wiltwenhaus 
wiederholt der Zeichen gnädiger Für ſorge feiner 
gik önien Protektorlanen, der Hochſeligen Kal- 
ſerinnen Altxandra Feodorowna und Marla Ale⸗ 
xandrowna gewürdigt. Das Reſkeipt schließt mit den 
Worten: 5 
„Zur gegenwärtigen Säkularfeier des Wilt⸗ 
wenhauſes mit freudigem Gefühl der lobenswerihen 
Verdienſte des Unſerem Herzen naheſtehenden Wer⸗ 
kes der Nächſtenhilfe gedenkend, halten Meine 
Bielgelichte Multer und Ich es für ein wahthaf⸗ 
tes Vergnügen, ſämmtlichen Amteperſonen des 
Witiwenhauſes mit dem Direktor Ehrenvormund 
Geheimrath Parfiljew an der Spitze, Unſere herz⸗ 
liche Dankbarkeit und das Monaichiſche Wohl⸗ 
wollen für ihre elftige und unermüdliche Tyätig- 
keit zum Wohle der Uns theuren Auſtalt zu er⸗ 
öffnen. Wir find der Zuperſicht, daß das vom 
Segen Golles bezütete Moskauer Witlwenhaus 
auch in dem künftigen Jahrhundert bemüht fein 
wird, unentwegt die ihm gew.efene heilige Pflicht 
der Zürſorge und der Erleichterung des Schick⸗ 
ſals der der Ugterſtützung würdigen Winwen zu 


erfüllen. 
s Nikolai.“ 

— Allerhöchſte Fahnen verlel hung. 
Se. Majeffäl der Kaiſer hat dem 3. Warm» 
ſchen Zufanterieo Regiment des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Fürſten Michail Golizy “, dem 27. Witebs ⸗ 
ker, dem 38. Tobolsker Inſanterie⸗Regiment S. 
K. H. des Gloßfürſten Sergius Alixand owiilſch, 
dem 69. Rjaſanſchen Infanterie-Regiment des 
Genera ⸗Feldmarſchalls Al xanden Golizyn und dem 
148. Boichowſchen Infanterie Regiment anläßlich 
des 200 jährigen Beſtehens dleſer Regimenter neue 
Fahnen mil Zubiläumsbändern zu verleihen geruht, 
und zwar: dem 3. Narwſchen Regiment — eine 
Geortzsfahne mit der Auſſchrift „1703 — 1903“ 
und „Für Auszeichnunz im Türkentciege 1877— 
1879"; dem 38. Tobolsker Reg. — eine Glorgs⸗ 
jahne mit der Aulſchrift „1703 —1903* und „Für 
Auszeichnung gegen die Fianzoſen im Jahre 1814, 
für den Kampf bei Tſchetaſe am 25. Dezember 
1853 und für Sſewaſtopol 1854 — 55“; dem 69. 
Rjaſanſchen Reg. — eine Glorgsfahne mit der 
Aufſchrift „1703 —1903“ und „Für Auszeichnung 
beim Sturm der Fiftung Kars am 17, Sepiember 
1855 und für den Uebergang über die Donau bei 
Galatz am 10. Junt 1847“; dem 138. Bolchow⸗ 
ſchen Reg. — eine Grorgsfahne mit der Aufſchrift 
„1703 —1903“ und „für Auszeichnung in dem 
Kampf bei Tichetate am 27. Dezembrt 1853, für 
Sſewaſtopol 1854 —55 und füc Auszeſch ung im 
Tuͤlkenkriege 187778“, und dem 27. Wiſebs⸗ 
ter Reg. — elne gewöhnliche Fah e mit der 
Aufſchrift „1703 —1903.“ 

Sämmilſchen Mannſchaften der genannten 
Regimenter ſpendete Se. Mafeſtät hierbei einen Rubel 
pro Mann. 

Ferner hal Se. Kaiſerliche Majeſtät als 
Zeichen beſonderen Monaichiſchen Woglwollens für 
ausgezeichnet eifrigen dreihundertjährigen Dienſt 
Allergnädigſt verliehen: dem Sibiriſchen Kof, ken ⸗ 
hier — tine allgemeine Heeres⸗Glorgsfahne mit 
der Aufſchri,!: „Dem heldenmüthigen S' üiciſchen 
Koſakenheer für ausgezeichnet eifrigen, durch Waf⸗ 
fenihaten bezeichneten Dienſt', den Jahreszahlen 
„1582—1903“ und dem Alexander -O densband, 
und dem Sſemireiſchje » Koſakenheer — eine 
allgemeine Heeres Georgsfahne mit der Aufſchrift: 
„Dem Sſemireiſche⸗Koſakenheer, das aus dem 
geldenmüthigen Siblriſchen Koſakenheer hervorge⸗ 
gangen ist“, den Jahreszahlen „1582 —1903“ und 
dem Alixander-Ordensbande. 

— Tiuppenparade. In der Michael⸗Manege 
fand der „Si. Pet. Zig.“ zufolge in Aller höchſter 
Gegenwart eine Truppenparade ſtatt; an der 
Parade betheiligten ſichñ ein Zug der Kompagnie 
der Palais⸗Grenadiere, eine Schwadron der Feld⸗ 
gendarmerie, die Garde ⸗Equpage, das L.⸗G. 
Schützenregiment, das 4. Schüßenbataillon der 
Kaiſerlichen Famille, eine kombinierte Kom- 
pagnie des 1. Eiſenbahnbataillons, eine halbe 
Kompagnie der Elektocchaiſchen Militärſchule, die 
1. Batterie der 1. L. -G. Altillerie⸗Brigade und 
eine kombinierte halbe Schwadron des abgeiheilten 
Gendarmenkorps. Um 11 Uhr vormittags er- 
ſchienin in der Manege Ihre Kaiſeclichen Hoheiten 
die Großfüiſten Altxius Alexandiowilſch, Boris 
Wladimirowiuſch, Andreas Wladimirowiſch, Kon⸗ 
ftaı tin Konſtantinowiiſch, Demetrius Konſtan⸗ 
Unowllſch, Nikolai Michallowiiſch, Sergius Michai⸗ 
lowiiſch und Ihre Hogeiten die Prinzen Alexander 
Petiowiſch und Peter Al(xandtowüſch von Diden« 
burg; ferner geruhlen zu eiſcheinen und in seiner 
Loge Platz zu nehmen Ihre Majeſtät die Königin 
der Hellenen und Ihre Kaiſerlichen Hohellen die 
Gloßlütſtinnen Clſabeth Seodoromwna, Elisabeth 
Mawrikijewna, Xenia Al- xandrowna, Olga Ale⸗ 
xandrowna und die Prinzelfin Eugenie Meximilia⸗ 
nowna von Oldenburg. Am Eingang zur Ma- 
nege hatten die dejoutietenden Chargen Stellung 
genommen; die Dijour bei Sr. Majeftät 
dem Kale r halten an dieſem Tage S. K. H. 
General⸗Adjatant Großfürſt N.kolam Nikolajewiiſch 
und S. K. H. Konire Admiral Großfürſt Ale⸗ 
xander Michallowiiſch. Unter begeiſterten Zurufen 
des auf der Stnaße verſammelten Volkes 
gerubten um Al Uhr vormittags Ihre Katjer 
lichen Majeäten und S. K. H. der 
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Geoßfürſt Thronfolger Michael Altxandrowilſch 
einzutreffen. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Maria Feodorowna begab ſich direkt in 
die Kaiſerliche Loge, während Se. Majeftät 
der Kaifer unter den Klängen der Nat onal⸗ 
hymne die Front der Truppen abzuſchreilen ger 
ruhte. Hierauf zelebrierte der Pıotopresbyter der 
Militärgeiſtlichkeit Sh lobowski einen Gottesdienſt, 
worauf die Tiuppen im Zeremonfalmarſch an 
Seiner Majeſtät dem Kalſer vorbeide⸗ 
filierten und dafür des Allerhöchſten Dankes ger 
würdigt wurden. Nach der Parade fand im 
Nikolaiſaal des Winterpalais ein Allechöchſtes 
Frühſtück ſtalt, dem Se. Maj eſtät der 
Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiferin 
Maria Feodorowna, Ihre Kaiſerlichen 
Hohelten die Großfürſten und Großfürſtinnen, die 
Vertreter der Genetalität und Admiralität, die 
bei der Parade anweſend waren, die Mitglieder 
des Allerhöchſten Gefolges, die Mililärgeiſtnchkeit 
und die Kommandeure und O fiziere der an der 
Parade belheiligten Truppen belwohnten. Wäg ⸗ 
rend des Frühſtücks geruhte Se. Majeftäl 
der Kaiſer die Geſundheit dieſer Truppen aus ⸗ 
zubrirgen, 


Politiſche Rundſchau. 


— Die öſterreichiſche Delegation 
verhandelte in ihrer letzten Sitzung über das Bud⸗ 
geiproplſorium. Abg. Kramarcz beſprach eingehend 
die militäriſchen Frazen und ſagte, es gebe in 
dieſer Reichs hälfte mit Ausnahme des öſterreichi⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten Nlemaaden, der nicht an 
den Sieg der Ungarn glaube. Die Ungarn 
hätten mehr erreicht, als fie ſich hätten träumen 
lafjen. Nor die Einſicht der Matyrten, daß 
ihnen die gemeinſame Armee und eine gioße, 
mächlige Monarchie einen größeren Schutz bietet, 
jei eine Gewähr dafür, daß es nicht zu der Folge 
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der vom öſterreichiſchen Miniſter⸗Präſtoenten ſträf⸗ 


lich genährten Los-von-Uigarn⸗Bewegung, zur 
wirihſchifilichen Zerschlagung der Monarchie kom⸗ 
men werde, die den Plan der All⸗und Volksdeut⸗ 
ſchen, eine Zollunion mit Deu ſchland, und damit 
das aufböcen der Selbſiſtändt kein O ſterrtichs, 
zur Erfüllung biächte. Der Redner erklärte, der 
Anſturm Ungarns auf die Einheitiſchkelt der 
Armee wäre nicht gem acht worden, wenn die Ar⸗ 
mee ein Volkshert wäre, in dem die Nauogali⸗ 
täten gepflegt und gefördert würden. Ec wies 
dann den den Tſchechen gemachten Vorwurf der 
Unerſäul ſchkeit zurück und bemerkte, die Tichechen 
verlangten nur 
Befriediegung der cullurellen Bedärfnifie. 
nürden unbekümmert um Lob und Tadel den 


Kampf für ihre h ſtoriſchen nauonalen Rechte, der neue Heuſcher die motatiſche Wiedergeburt des 


ſowie für eine befjere Zukunft der Monaichle 
ſoriſ een. Biankint führte hierauf aus, er erblicke 
in der Ausübung des Richis, bei der Pepftwagl 
ein Vito einzulegen, eine Verlegung der rel giöſen 
Geſügle der Katholiken O ſterreichs und beklagte 
dis Weiteren die Italien gemachten Zugefländaffe 
bezüglich der Welneinfuhr, der Seeſchiffſahrt un 
der Fiſcherei, führte über die Vernachläſſi ung 
Dalmatiens und der occupierten P.ovinzen Be⸗ 
werde und proleſtuite gegen die Berufung des 
Freiherrn v. Burian zum gemeinfamen Finanz- 
miniſter und Landespräſidenten von Bosnien und 
der Herzegowina, da er der k.oatiſchen Srpache 
nicht mä ꝓtig ift. 

— Die Stimmung im Trans vaal. 
Aus Delagoabal wird berichtet, daß dort ſchon 
große Baracken für den Empfang der Chpineſen 
gebaut worden find, Wir im Tranevaal gehen 
interefjanten Zeiten entgegen | In der Stadt: Ge⸗ 
fangene zur Arbeit und Chineſen | In der Stadt 
und den Döcfern eine unruhige Bevölkerung von 
Handwerkern und Kaufleuten, welche äagſtlich der 
Zelt entgegenjehen, wenn die Chineſen fie aus 
ihren Siellungen und Geſchäften verdrängen. s 
mag der Regierung (ohne Geld!) wohl bange 
werden um die Zukunft des Landes. Schon j.! 
patrouillieren je zwei Polizeidiener in den dichter 
bevölkerten Siaduheilen die Straßen und freien 
Pläge ab. K 

Die Rzierung ſelbſt forgt dafür, wie es 
ſchelnt, die Unzufriedengeit im Lande nach Kräften 
zu ſchüren. Ulber die Geſamiſtimmung der Be⸗ 
völkerung ließ die geringe Beize ligung an der 
Beier des Geburistages Königs Edund keinen 
Zweifel; Flaggen waren faft überhaup! nicht zu 
jeden, und bijondere Feiern wurden auch nicht ver⸗ 
anſtaltet. Das Neueſte iſt eine Anordnurg des 
Generalpofimeiſters, woduich der Preis der Poſt⸗ 
fächer vom 1. Januar auf dos De ppelle des 
bisherigen Beitrages erhöht wird; das gibt der 
Poſt eine Mehreinnahme von 200 000 Mark 
(10.000 Pfd. Sterl.), ohne daß etwa der Poſtbetrieb 
lich irgend wie gebeſſert hätte; im Gegentheil, der 
Bitrieb wid immer ſchlecgter, Außerdem iſt der 
Entwurf für ein neues Goldgeſetz veröffentlicht 
worden, welches dle alle Methode der Vorgabe von 
Muthungsgercchtigkelt (elaims) abſchaffen und 
au deren Stele eine Velihellungsart treten laſſen 
will, welche den Kapitaliften groß: Vortheile bielet, 
näialich dieſe Gerechugkiiten öffenilich zu veiſtei- 
gem Der Ruf nach der Selbſtregierung wird 
unter dieſen Umſtänden immer lauter. 

Im ganzen Lande wa den große Redeſchlachlen 
geführt aus Anlaß der Stadtperordnetenwahlen, 
duich welche an die Stelle der duich die Regierung 
ernannten Sladipäter ſolche treten ſollen, die aus 
Wahl hervorgegangen. Ganz ruhig und ganz nach 
Wunſch geht es dabei nicht zu; in Piätoria und 
Johannesburg ſind große Parteien aufgetreten, 
deren Hauptpunkt im ı Programm dieſer iſt, daß 
die ernannten (nominsted) Biadiväter unter 


Ausführung der Gelege und dein der Raifer begnügte ſi h mit Worten ſcharferſ⸗ 


Sie Beurtheilung der Unthat, die den Dynaſtiewechſe l. 


Wink an König Peter 


| 


keinen Umftänden 
dürfen, 
wie in allen anderen Dingen; — überhaupt die 
Bosren, wo find fie? Sie find vecſchwunden 
leben in noch größerer 
dem Kriege; vor dem Krlege 
der Stadt lebend, die noch nie einen Boer geſehen 
haben, und jo geht es jet den 
gen. 


Kr. 298 


in die Kollegien zurückkehren 
Die Boeren verhalten ſich theilnahm los, 


und 
vor 
in 


Zutückgezogenhelt als 
gab es Leule, 


Neuankömmlin- 
Aus dem ganzem Lande kommen Nachrich⸗ 
tem über ſchlechte Geſchäftslage, doch beſſert ſich 
die Lage in der Landwirihſchaft von Tag zu Tag. 
infolge der reichlichen Regenmengen, worüber aus 
allen Gegenden berichlet wird. 


Thron- und Miniſterrede. 


Wien, 18 Dezember. Oeſterreſch⸗Uigarn ist 
ein Staateweſen, geiv 5 wenig geeignet, den Nad . 
der Göller und Menſchen zu eiwecken. Ja eine: 
Hinſicht jedoch übertrifft es alle anderen Staaten 
der Wali, ſelbſt den allerkonſtitutlonellſten. Nir- . 
gends wie in Oeſterreſch⸗Uagarn höct man Jahr jüch 
Jahr eine Thronrede des Staatsoberhaupꝛes über 
die äußere Politik (oer Terminus „Thronrede“ hat 
ſich allerdings nur zu Uarecht eingebürgert, in] 
Wahrheit iſt es bloß eine „Aaſp.ach.“ des 
Kgiſers an die Delegationen), und Iagr für Jahr 
gibt der verantwortliche Leiter der auswärtigen 
Angelegenheiten im Schoße der Delegationen elne 
umſtändliche Darlegung der internationalen Be⸗ 
ziehungen der Monarchle. Durch dieſe Einrich ung 
wird der Ei flug der parlamentaxiſchen Veritr⸗ 
tungskörpec auf die Führung der äußeren Polit. 
allerdings nicht größer. Dle Richlung der äußeren 
Politik b ſtimmt bei uns der Kaiser und fein 
Miniſter des Aeußeren, ohne ſich um die Parla- 
mente hüben und drüben zu kümmern. Und das 
it gu fo. Denn ugſere Parlamente dezzells uno 
jenfeits bewähren ſich ſeit Jahrzehnten fo wenig |ı 
glücklich in der G. ſtallung der innerpolitiſchen 
Verhältniſſ', daß man eine Elu fluß ſahme auf die 
äußere Poliik ſicher nicht für wunſchenswerth hal⸗ 
un kann. 

Die diesjährige Tzronrede des Kalſers hat 
ke netlei U berraſchungen gebracht. Es wurde 
darin vor allem der erneute Dreibund als die Beet: 
wählte G undlage der öſterreichiſch⸗ ungarischen 
Politik b⸗zeichnet, in warmen Worten des engen 
Einvern hanens mit Rußland zur friedlichen Lö 
jung der Balkan frage gedacht und auch der ver 
trauensvollen Beziehungen zu den anderen Mächte. 
Erwähnung gethan. Ungewöhnlich wir in der 
Trogrede nur der Abſchnin über Serblen. 4 


verurſacht, woran ſich die Hoffnung knüpfte, daß 


Es kann das als ein. 
die 


Landes herbeiführen werde. 


aufgefaßt werden, 


Kö gigs möcder aus den Hof⸗ und Staatsämter n 
zu entfernen. 
Auch die überaus umfangreſche Rede des 


Grafen Goluch owsk! berührt an einer Siehe ins 
gleichem Sinne den Thronwechſel in Serbien 
Auch hier läßt ſich das Beſtreben erkennen, dem 
Könige in ſeiner geiklen Slellung keine Schwie⸗ 
rigkenten zu bereiten, Wenn daher Geaf Golu⸗ 
how von den vielfachen „politeſchen Irrungen“ 
im Nachbarkönigreiche, von der Duldung gehä ſiger 
Ausfälle gegen Oeſterreich ſpricht, „die leicht dazu 
führen könnten, das bisher diesſells geübte Enı- 
gegenkommen einzuſchränken“, fo richteten dieſe 
Warnungen ihre Sp.g: nicht ſowohl gegen den 
König, als gegen die wahren Machthaber in Bel⸗ 
grad. Den weitaus größten Theil feiner Mit⸗ 
ihalungen an die Delegation hat Geaf Wolu⸗ 
chowski der Darlegung der gemeinſamen Reform» 
akon Rußlands und O ſterceichs auf dem Balkan] 
gewidmet. Mit Genugihuung wird die öffentlich 
Meinung Eıropad dieſer Darlezunz entnehmen, 
daß die beiden Staaten feſt entſchloſſen find, fiy 
duch keinerlei Hinderniſſe, durch keinerlei Wöder⸗ 
fand von der Erreichung des angeſtrebten Zieles] 
abdrängen zu laſſen. Dies beweiſen auch Dich 
ungemein ernten Mahnungen, die Graf Golu- 
chowski an die Adreſſe ſowohl der ewig Ausflüchte 
ſuchenden Plorten regierung, als der ſehr deullich f 
der Connivenz gegen die macedoniſchen Aufwiegler 
geziezenen furſtlich bulgatiſchena Regierung ge⸗ 
richtet hal. Hoffentlich verſeglen dieſe Mahnun⸗ 
gen, die man ſaſt ſchon „Verwarnungen“ nennen 
könnte, nicht die beabſichtigte Wirkung, A 

An die Spiße feiner Ausführungen hal Graf 
Goluchowski die Besprechung der Ernturrunz des 
Dreibund.s gefiel. Was er hierüber fagte, it 
wohl imſtande, allen dämiſchen Nörglern im In⸗ 
und Auslande, die feit Jahren dem Dreiband 
Grablieder ſingen, die Todtengräberfreude zu ver⸗ 
ſalzen. Die Hitzkampagne gegen den Dreibund 
gab dem Graſen Goluchowskt Anlaß, auch ein 
paar ernfte Worte über die jüngſten irredentiſtiſchen 
Manifeſtationen in Italien zu ſpeechen, wobei er 
j:dod anerkannte, daß jene „yohlen Demonſtca⸗ 
nonen“ in erſtet Linne der eigenen Regierung 
Berlegengeiten beteueten, deren korrekiea Bi⸗ 
mühungen is hoffentlich gelingen werde, „eine 
Ecnuchlerung herbeizuführen und ernflere Trübun⸗ 
gen zu nırmeiden‘, Mi elner Etö erung des 
von Oeſterteich bei der Papftwahl ausgeübten 
Velotechtes ſchloß der Minister des Acußer n 
leine Darlegung, die ſowohl im ungariſchen Del⸗⸗ 
galtonsausſchaſſe als in der öſterxeichiſchen und 
ungarischen Pieſſe die beifähigfte Aufname gefur⸗ 
den hal. 

Nicht geringes Aufſehen haben die Geſpräche 
hetvocgetufen, die der Kaijer bei dem Cercle der 
oſter te ichiſchen Delegierten mit einigen jungtſchechi⸗ 
Hm und ſüdſlavzſchen Delegierten geführt Hal, 
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Zu den Tſchechen hal der Kalſer Worte des uns 
verhohlenſten Tadels über ihre Obſtruktion im 
Reichsrathe geſprochen und unzweideutig die Mei⸗ 
nung geäußert, daß ſie keln Recht haben, über 
Unterdrückung zu klagen, und daß ihre nationalen 
Wünſche nur im verfaſſungsmäßigen Wege Er- 
füllung finden können. Wie bei früherer ähnlicher 
Gelegenheit haben die iſchechlſchen Delegierten, ins⸗ 
beſondere Herr Dr. Kramarſch, ein wenig in 
„Mannesmuth vor Königsthronen“ gemacht, indem 
fie vor dem Kaiſer auf die Rechte der iſchechlſchen 
Nation pochten und rundweg die Fortſetzung des 
Kampfes ankündigten. Der Erfolg war diesmal, 
wie in den früheren Fällen, ein negativer. Der 
Kalſer hat die Herren mit Ruhe und Geduld an⸗ 
gehört, aber er hat ſich ſchwerlich überzeugen laſ⸗ 
fen, daß das beſte Mitiel zur Herſtellung der par⸗ 
lamentariſchen Ordnung die Aufrechterhaltung 


der parlamentariſchen Unordnung fe, Die Eicher 


chen üben mit ihrer Obſtruktion 
eine Erpreſſerpolitik aus. 
ihren mehr als kühnen Harangulerungen des 
Monarchen etwas zu erreichen. Es ift anzunehmen, 
daß die eine wie die andere Methode ſie nicht zum 
Ziele führen wird. 


Tageschronik. 


— Allerhöchſte Auszeichnungen. Der 
Chef der Lodzir Deteclivpollzei Hofrath J. K os 
walk erhielt den Wladimir, Orden IV. Claſſe. 
Die Beamten des Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Comptoirs J. Santſchewitſch, T. Jaku⸗ 
bowski und S. Piltz wurden mit dem An⸗ 
nenorden III. Claſſe und der Lodzer Bürger W. 
Gurowski mit der goldenen Medaille am 
Annenbande dekorirt. 

— Ueber eine Umarbeitung der Paß 
Votſchriften auf Allerhöchſten Befehl wird 
vom Herrn Gouverneur von Petrikau Mitthellung 
gemacht. Kraft des neuen Geſetzes iſt es den 
Zlgennern hinfort unterſagt, im ruſſiſchen Reiche 
das Wanderleben weiterzuführen und ihre Zelte 
aufzuſchlagen. Die Zigeuner, die dieſem Geſetze 
zuwiderhandeln, werden von der Polizei wieder 
dorthin geſchafft, woher fie gekommen find, ihre 


Zelte werden zerſtört, und ſie dürfen erſt 
nach Ablauf einer zweijährigen Friſt zurüd, 
kommen. 


— Das Poſt⸗ und Telegraphenbureau hat, 
wie bekannt, am 14. Januar 1902 die tele pho⸗ 
niſche Verbindung zwiſchen der War ⸗ 
ſchauer und Lodzer Börſe dem Verlehr 
geöffnet; für ein Geſpräch von einer Drei⸗ 
minuten Dauer iſt eine Taxe von 75 Kop. feft- 
geſetzt worden. Wollte man jedoch von feiner 
Woznung aus mit Warſchau ſprechen, fo wurde 
für jedes Dreiminuten⸗Geſpräch eine Zuſchlags⸗ 
zahlung von 10 Kop. erhoben. Wollte der Be⸗ 
ireffende denjenigen, mit dem er zu ſprechen 
wünſchte, auf die Station rufen, ſo mußte er 
für dieſe Mltthellung weitere 50 Kop. zahlen 
und endlich nochmals dieſen Betrag, wenn er 
Nachricht wünſchte, ob der Angerufene ſich zur be⸗ 
ſtimmien Zeit auf der Slatſon einfinden wird. 
Auf dieſe Weiſe koſtete zuweilen ein Geſpräch für 
die Dauer von 3 Minuten 1 Rbl. 85 Kop. In 
dem Beſtreben, dem Publllum den tele phoniſchen 
Verkehr zu erleichtern, hat die Poſt⸗ und Tele⸗ 
grephen verwaltung im Oktober dieſes Jahres die 
Zahlung von 10 Kop. für das Sprechen von der 
Wohnung aus kaſſiert und ferner am 14. Dic. er. 
die beiden Zahlungen von 50 Kop. für Benach⸗ 
richtigung und Rückantwort auf 30 Kop. reduclert, 
Infolge deſſen iſt im telephonifchen Verkehr zwi⸗ 
ſchen Lodz und Warſchau eine bedeutende Erleich⸗ 
letung geſchaffen. 

— Petſonalnachrichten. Der Polizeis 
arzt des dritten Bezirks der Lodzer Polizei 
Collegienralh Gorski iſt zum Arzt 
der Lodzer ſtädtiſchen Feuerwehr ernannt worden 
und zum Thietarzt derſelben der Krelsvettrinär 
Hofrath Drecki. 

— Plötzliche Erkrankungen. Vor⸗ 
geſtern wurde ſowohl auf der Ceglelniana⸗ wie 
auch auf der Frau ciszkanska⸗Straße je eine ältere 
Fiauensperſon, die infolge plötzlicher Erkrankung 
niedergeflürzt waren, aufgefunden. Pie Erſtere 
wurde der Obhut der Polſzel übergeben, die Zweite 
dagegen mußte mit dem Rellturgewagen nach dem 
Alexander Hospital gebracht werden. Die Namen 
und Adreſſen beider Peiſonen konnten nicht er⸗ 
mitlelt werden. 

— Von der ſanitäten Gommiffion. 
Während der litten Woche vor den Feiertagen hat 
die ſanlläre Kommiſſion dieſenigen Läden, in denen 
Lebensmittel feilgeboten werden, einer Riviſion 
unterzogen. So hat während des ganzen gefirigen 
Tages der Leiter des Lodzer Laboratorlums, Dr. 
Serlowäli, in Begleitung des Priſtaws die Läden 
im II. Bezirk und zwar hauptſächlich in der Pe⸗ 
trikauer, Srednia und Konſtantiner Straße rer 
vidirt. 

— Metbfabrifation. Kraft der Mono⸗ 
polvorſchriften ſteht die Meihfabrikation unter ſtren⸗ 
ger Aufficht der Acciſe, ja ſogar das Melhkochen 
darf nur nach Benachrichtigung der Acciſeverwal⸗ 
tung vorgenommen werden und die Zahl derſeni⸗ 
gen, die zur Anſchaffung der nöthigen Apparate 
u. | w. Erlaubniß erhalten, iſt beſchränkt. Nun 
find, wie wir erfahren, die Methlabrikanten der 
Provinz bei der Regierung vorſtellig geworden, 
man möchte ihnen bezüglich der ſtrengen Vorſchrif⸗ 
len gewiſſe Erleichterungen gewähren. 

— Von verſchiedenen Seiten gehen Anfragen 
bei uns ein, wie es von Neujahr ab mit dem 
Abonnementspreiſe für das Telephon ge⸗ 
halten werden wird und ob derſelbe, wie früher 


im Reichsralze 
Nun glauben ſie mit 
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verlautete, ermäßigt wird oder nicht. Nach an 
maßgebendſter Stelle eingeholter Informatlon 
können wir nun mittheilen, daß die hieſige Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Behörde noch keinerlei Weiſung 
wegen Herabfegung der Gebühren erhalten hat und 
fo wird es allem Anſcheſne nach wohl vorläufig 
bei dem alten Prelſe (150 Rubel pro Jahr) 
bleiben. 

— Billiger „ausiändifcher Cognae 
wird gegenwärtig von einem ungemein: redege⸗ 
wandten Mann in den Wohnungen von Privat⸗ 
leuten ang boten und auch blelſach gekauft, da dle 
Flaſche nur 2 Rbl. 50 Kop. koſtet und die 
Grenz-Banderolle trägt. Wer aber den Inhalt 
probirt, der wird fofort gewahr, daß er gründlich 
hereingefallen iſt, denn der angebliche ausländiſche 
Cognac iſt eine ſtarke alkoholhaltige Flüſſigkeit, 
aus billigſtem inländiſchem Cognac und gewöhn⸗ 
lichem Branntwein zuſammeugeſetz. Diejenigen, 
denen etwa folder Cognac angeboten wird, mögen 
ſich nur die Banderollen genau betrachten, ſie wer⸗ 
den dann ſofort bemerken, daß fir von einer an⸗ 
deren Flaſche losgelöſt und am Korken zuſammen⸗ 
geklebt, alſo nicht ganz find. 

— Schlägereien. Auf der Benedykten⸗ 


ſtraße N 66 wurde dem Weber Paul Hem⸗ 
pel ein Meſſerſtich in die Schulter beige⸗ 
bracht. 


Dem Maurer Wilhelm Meißner, 32 Jahre 
alt, wurden auf der Franziszkanskaſtraße M 57, 
wo ſich unter mehreren Arbeitern eine große 
Schlägerei entſpann, einige Meſſerſtiche in die 
rechte Seite beigebracht. 

Auf der Przejazdſtraße M 64 trug der Fa- 
brikarbeiter Michael Zeidler bei einer Schlägerei fo 
ſchwere Verleßungen, die ihm mit einem ſtumpfen 
Gegenflande beigebracht wurden, davon, daß er mit 
dem Rettungswagen nach feiner in der Zagai- 
nikowaſtraße befindlichen Wohnung gebracht werden 
mußte. 

In Balut auf der Pfeiferſtraße M 2 kam 
es am Sonnabend Abend zwiſchen mehreren Ar⸗ 
beitern zu einer Schlägerei, die damit en⸗ 
dete, daß dem Franciszek Auguſtiniak zwel ge⸗ 
fährliche Meſſerſtiche in die rechte Seite beigebracht 


wurden. 

— Unfälle. Auf der Nikolaje wskaſtraße 

vor dem Haufe M 38 bekam eine Frauensperfon 
von ungefähr 26 Jahren einen heftigen epilepti⸗ 
ſchen Anfall und flürzte auf das Troltoir nieder. 
Da es dem Arzt der Rettungsſtation nicht ger 
lang, dieſelbe zum Bewußlſein zu bringen, 
wurde fie dem Sttuſch des genannten Hauſes 
übe rlaſſen. 
In der Kanzlei der Reltungsſtatlon meldele 
ſich am Sonnabend Aber der Sohn eines Hausbe⸗ 
ters in Bruß, Namens Ignatz Fidel, welcher 
ſich durch Unvorſichtigkeit eine Nähnadel in die 
Hand geſtoßen hatte, die ſchon bis an den Kno⸗ 
5 gedrungen war. Die Nadel wurde ent⸗ 
ernt. 

Auf der Lſpowaſtraße 43 ſchmierte 
Maler Guſtav Eilert ſein krankes 
Bein mit Spiritus ein und ging da⸗ 
bel ſo ungeſchickt zu Werke, 

ſtag und er ſich 


ritus zu brennen an 
Brandwunden zuzog. 

Der Droſchken kulſcher Stefan Ciechomski ſtürzte 
vor dem Haufe Pelrikauerſtaße Ne 82 fo unglüd. 
lich vom Bock, daß er ſich verſchiedene 
en zuzog und mit dem Rettungswagen nach dem 
Hospital des Rolhen Kreuzes gebracht werden 
mußte. N 

An der Ecke der Prtrikauer⸗ 
ſtraße ſprang der Arbeiter Teofil 
einem Waggon der elektriſchen Straßenbahn, 
welcher noch im Gange war und fiel auf 
Ri nieder, wobei er fi das linke Bein 

rach. 

— Aus dem Ge ſchäftsverkehr. Die 
Fiima Marks & Sohlich zeigt durch Rund- 
ſchreiben an, daß Frau Hermine Marks aus der 
Firma ausgetreten iſt und daß das Unternehmen 
mit allen Activas und Pajfivas in den Beſitz des 
Herrn Guſtav Emil Sohlich übergegangen iſt, wel- 
cher daſſelbe unter der Firma Gu ſta v E. Soh⸗ 
lich weiterführen wird. 

— Die Warſchauer Fleiſcher haben 
den Behörden ein Schreiben zugeſandt, in dem 
bewieſen wird, daß die Vertheuerung der Fleiſch⸗ 
preiſe nicht durch ihre Schuld, ſondern durch üble 
Ausübung des Syndlkats von Seiten der Breſt⸗ 
litewsker Monopoliſten, die, um die Preiſe in 
die Höhe zu treiben, zu ungeſißzlichen Mitteln 
greifen, eniſtanden iſt. Die Fleiſcher erwähnten 
einige dieſer Mittel, wie zum Beiſpiel das ver⸗ 
botene Mäſten der Kälber zur Vermehrung des 
Lebend⸗Gewichts uſw. Endlich haben die Fleiſcher 
gebeten, gegen dieje Mißbräuche, denen gegenüber 
fie machtlos find, eniſprechende Maßregeln ergrei- 
fen zu wollen. 

— Holzpflaſterſteine. Die Praxis hat 
bewieſen, daß die mit einer Kupfervitriollöſung 
durchtränkten Holzpflaſterſteine vor den durch die 
Näſſe verurſachten Schäden nicht bewahrt bleiben; 
dazu iſt das Holzpflaſter gerade in unjerem Klima 
das ganze Jahr der Feuchtigkeit ausgeſetzt, denn 
in nockenen Tagen werden die Straßen mehrere 
mal mit Waſſer beſprengt. Es darf daher nicht 
Wunder nehmen, daß das Pflaſter ſo ſchnell ver⸗ 
fault und verdorben wird. Infolge dieſer Mängel 
des Holzpfllaſters find lat mechaniſchen Laborato⸗ 
rium in Warſchau Verſuche gemacht worden, die 
Holzpflaſterſteine anftatt mit Bitriol mit anderen 
Flüſſigkeiten zu tränken, u. zwar mit Karboli⸗ 
neum, Erdölen u. ſ. w. Die Ergebniſſe dieſer 
Verſuche werden demnächſt der dorligen Stadtver⸗ 
waltung vorgelegt werden. 

— Die Einnahmen der Weichſel⸗ 
bahn im Monat Juli beliefen Ah auf 


der 4 


und Nawrot⸗ 
Dembski aus 
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daß der Spi⸗ 
erhebliche 


Verleßun⸗ allein die dem Apparate 


und für 7 Monate auf 
Die Ausguben für dieſe Zeit 
betrugen 7,561,302 Rbl. Im Juli wurden 
502,000 Paſſaalete und 34,0000 Pud 
Bagage (aleich 30,751 Kolli) befördert, 

— Cbheiſtbaumlichte. Bei einer in unſe⸗ 
rer Stadt vorgenommenen Analyie der bunten 
Chriſtbaumlichte fand man, daß ſie Arſenik ent- 
halten, weshalb wir unfere Leſer vor dem Ge⸗ 
brauche dieſer Lichte, wie ſehr ſie den Chriſtbaum 
auch zieren, warnen müſſen, da das bei ihrer 
Verbrennung eniſtehende Gas Geſundhelt 
höchſt nachtbeilig ft. 

— Symphonie ⸗ Concert. Am Mittwoch, 
den 30. Dezember a. c. findet im Concerthauſe 
ein Syphonie⸗Concert des Symphoniſchen Orcheſters 
des Lodzer Muſik⸗Vereins unter Leſtung des 


2,139,807 Rbl. 
13,370,521 Röl. 


der 


Herrn J. Gorski ſtatt, bei welchem auch die be⸗ 


rühmte und allgemein geſchätzte Vlolinvirtuofin 
Frau Roſa Schindler⸗Süß mitwirken 
wird. 

— Am Montag Abend wurde im Thalla⸗ 
Theater zum erſten Male in dleſer Saiſon 
Shakeſpeares Romeo und Julia“ gegeben. 
Die Aufführung war im Großen und Ganzen 
recht gut, die Mitwirkenden gaben fi die größte 
Mühe, ihrer Aufgabe gerecht zu werden und das 
beifallsfreudig geſtimmte Publikum applau⸗ 
dirte lebhafk. Von den Darſtellern fei bee 
ſonders Frl. Mertins erwä hat, die uns 
in der Rolle der Julia eine ſehr ſchöne Lei⸗ 
ſtung bot und in den tragiſchen Momenten vor⸗ 
trefflich war. Von den übrigen Mitwirkenden ſeien 
ferner die Herren Denninger (Romeo), 
Springer (Mercutio) und Weber (Lorenzo) 
hervorgehoben. Alle Anderen waren entweder un⸗ 
genügend oder boten keinen beſonderen Anlaß zur 
Erwähnung. Der Beſuch war der bei Klaſſiker⸗ 
aufführungen öbliche: die billigeren Plätze ſehr 
gut, die beeſſeren dagegen nur ſehr Weft. pad. 

— Infolge Schneeverwebungen find die 
Züge auf den Warſchauer Stationen vergangenen 
Sonntag mit Verſpätung eingetroffen; hauplſäch⸗ 
lich iſt die Breſter Zweiglinie der Weichſelbahnen 
vom Schnee flark verweht worden. Der Breſter 
Perſonenzug langte Nachmittags in Praga mit 
anderthalbſtündiger Verſpätung au. 

— Ein neuer Feuer löſchapparat iſt 
in Lodz vor einigen Tagen im Beiſein von Fach⸗ 
leuien demonſtrirt worden, der ſich als billig und 
praktiſch erwieſen hat. Es iſt dies der don 
der Pariſer Firma „Mahieux & Co.“ eifundene 
Apparat, mit deſſen Hülfe auch ein größeres Feuer 
ſchnell gelöſcht werden kann. 

Bei der Probe, die auf dem Cyeliſtenplaßz 
neben dem R qulfitenhauſe des II. Zuges unſerer 
freiwilligen Feuerweht abgehalten wurde, iſt eine 
aus Holzkiſten, die mit Papler, trockenem Holz, 
Hobelſpänen und Stroh gefüllt waren, erbaute 
Barrikade mit Naphtha ſtark begoſſen und in 
Brand geſteckt worden. Als das Ganze lichter⸗ 


loh brannte, wurde der Apparat in Funktion ge⸗ 


bracht. 


Der Erfolg war ein überraſchender, denn das 


Feuer wurde nicht allein auf der Stelle gelöſcht, 


ſondern es fehlen auch, als ob die berritd brennen ⸗ 


den Holztheile, von nun an gegen Feuer unempfindlich 
gemacht worden wären. 
entfl-ömende Flüfſigkeit 
abſolut löſchend auf das Feuer, ſondern die Dämpfe, 
die die ins Feuer gebrachte Flüſſigkeit entwickelte, 
ſchienen gleichfalls eine beſondere Löſchkraft zu bes 


ſitzen. Jedenfalls war das Feuer im Verlauf weni⸗ 


ger Secunden gelöſcht. Alle Anweſenden, beſon⸗ 
ders die Fachleute, waren mit der ausgeführ⸗ 
ten Demonſtration ſehr zufrieden. Der Apparat 
beſteht aus einem dicht verſchloſſenen Melall⸗ 
cylir der, iſt nicht beſonders groß, ſo daß er im 
Neinften Winkel untergebracht werden kann, und 
weiſt ſonſt äußerlich keine bemerkenswerthen mecha⸗ 
niſchen Vorrichtungen auf. Der einzige mecha⸗ 
niſche Theil iſt ein auf einer Sprungfeder 
ruhender Drücker, mit deſſen Hilfe ein im In- 
nein des Apparates befindlicher Glascylinder 
geiprengt wird, deſſen Inhalt ſich in den Apparat 
ergießt und ſich dort mit einer befonderen: Flüffig- 
keit verbindet. Das Geheimniß der ganzen Et⸗ 
findung beruht auf der Zuſammenſtellung dleſer 
Blüffiglelten. Die eine wird aus gewöhnlichem 
Waſſer, in welches ein weißes Pulver, das die 
Firma liefert, geſchüttet wird, hergeſtellt, die 
andere befindet ſich in vore wähnten Glascylindern, 
die bis zum Gebrauch hermetiſch verſchloſſen find, 
Erſt die Vereinigung dieſer beiden Flüſſigkeiten 
hat die Wirkung, daß einem kleinen, am Apparat 
befindlichen Krahn die in Rede ſtehende Sub; 
ſtanz mit aller Macht entſtrömt und daß damit 
oben geſchilderter Erfolg erreicht wird. Der Appa⸗ 
rat iſt in verſchledenen Gattungen, größer und 
kleiner vorhanden und dürfte, da er bis auf 10 
Meter Umkreis und weiter wirkt und die Füllung 
desſelben ſich nur auf etwa 2 Rubel ſtellt, großen 
Anklang finden. Vertreter der Aktien⸗Geſellſchaft 
Marceron, Schreter und Co. Paris, die den 
Generalverttieb des neuen Feuerlöſch⸗Apparat's 
„Mahieux* übernommen hat, iſt hier am Orte 


Herr Hantwurzel, der an der Widzewska⸗ Straße 
50 ein ſtändiges Lager der Apparate 
unterhält. 


— Photographien der Herzbewe⸗ 
gungen ſtellte Dr. Di. Kaſſabian in der Sitzung 
der Röntgenſtrahlen⸗Geſellſchaft in Philadelphia 
für nahe Zukunft in Ausſicht, Dr. Kaſſabian 
arbeitet an der Herſtellung eines auf dem Kine tos⸗ 
Pop» Prinzip beruzenden photographischen Appa:a- 
tes. Früher erforderte eine N⸗Strahlphotographie 


Anſcheinend wirkte nicht 


Minute beträgt, iſt es leicht möglich, unter Bes 
nutzung des Kinetoskops eine X Strahlenppoto⸗ 


giaphie der Herzbewegungen aufzunehmen. Ein ſol⸗ 


ches Herzbild würde 


zwel bis vier Minuten, während fie jezt in einer 


Sekunde und noch weniger Zeit ausgeführt wird. 


Da dle normale Herzthatigkelt 72 Schläge in der 


bei Krankheiten dem Arzt 
werihvolle Unter ſtützung bieten. 

— Der Kalender „Cas“ pro 1904 
iſt bereits erſchienen und zeichaet ſich abermals 
durch einen ſehr reichhaltigen Inhalt aus, ſodaß 
wir ihn als werthvolles Nachſchlagebuch Jedermann, 
beſonders aber allen Geſchäftsleuten angelegentlichſt 
empfehlen können. Der „Cza s“, enthält unter 
Anderem; Die Taxe der Lodzer Grundſtücke, die 
bei Beleihung durch den Städtiſchen Kredltverein 
Anwendung findet, den Zolltarif, die Tabellen der 
Wohnungsſteuer, Maße und Gewichle, der Stem⸗ 
pelſteuer, der Eiſenbahatarife, ein Verzeichniß der 
ruſſiſchen Bahnſtallonen, die Portotaxe, ein Ver⸗ 
zeichniß der Städte des Reichs, in welchen ſich 
Abigeilungen der Staatsbank befinden, einen 
Adreſſentheil, ein Firmen ⸗Regiſter von Lodz, 
Pablanſce, Zglerz, Tomaſchow und Ozorkow und 
ſchlleßlich ein Verzeichniß ſämmilſcher Lodzer 
Grundſtücke mit den Hypotheken⸗ und Polſzeinum⸗ 
mern ſowle einen Plan der Stadt Lodz. 

— Die n Eckältung. Gerade 
den gewöhnlichſten Erkrankungen gegenüber verſagt 
die Kunſt der Aerzte am meſſten. Immerhin ift 
die heutige mediziniſche Lehre beſtrebt, die Er⸗ 
kältung von vielen Krankheitsurſachen zu unter⸗ 
ſcheiden, die man früher noch mit ihr ver- 
wechſelt hat. Die altehrwürdige Urſache für 
das, was wir Erkältung nennen, wird jedoch 
vorläufig noch unerkannt bleiben, wenn wlr fetzt 
auch wiſſen, daß der Einfluß von Kälte auf den 
Körper nicht aleln genügt, auch nür einen 
Schnupfen zu erzeugen, wenn nicht noch ein an⸗ 
derer Erreger hinzukommt. Daß die Wirkung 
einer Abkühlung auf den Körper, namentlich wenn 
fie plötzlich erfolgt, auch der Entſtehung anderer 
Erkrankungen förderlich iſt, bleibt eine Frage von 
nicht geringer Wichtigkeit. Viele Leute können 
ſchon nach wenigen Stunden, nachdem ſie einer 
folgen Abkühlung ausgefeßt geweſen find, den 
Eintritt einer eigentlichen Erktankung in ihrem 
Befinden feſtſtellen. Sie „fühlen“ ſich buchftäblich 
erkältet. Ueber die merkwürdige Empfindlichkeit 
und Göring im Syſtem des Blutkreislauf 
während einer Erkältung haben wir keinen Zwei⸗ 
fel. Ein Merkmal ſolcher Erkrankungen beſteht 
darin, daß bei Erwärmung eines einzelnen Kör⸗ 
pertheils ein Erkälteter ein lebhaftes Froſtgefühl im 
ganzen übrigen Körper empfindet. Wenn z. B. 
ein Erkälteter neben einem Feuer figt, jo daß eln 
Fuß beſonders erwärmt wird, fo ſpürt er ein 
Frieren im ganzen übrigen Körper, das ſich bis 
zu Froſtſchauern ſteigert. Daraus läßt ſich 
ſchließen, daß es überhaupt ungeeignet iſt, einzelne 
Körpertheile erheblich wärmer zu halten als ans 
dere, weil dadurch alsbald Störungen im Allge⸗ 
meindrfinden entſtehen. 

— „Ungünftigen Wohnungsverhältniſſen die 
Schuld an ſchlechten - Gefundbeitsjuftän- 
den beizumeſſen, iſt eine bei modernen Hygieni- 
kern ſehr beliebte Methode, die gewohnt find, nur 
die Dlagnoſe zu ſtellen, ohne die Urſache des Leis 
dens zu ergründen. Was iſt nicht alles für die an⸗ 
gebliche Geſundhelisſchädlichkeit der Dachwohnungen 
ins Feld geführt worden, wie hat man auf fie 
alle möglichen Krankheitserſcheinungen und die 
höhere Sterblichkeit der Dachſlubenbewahner hin⸗ 
leiten wollen, ohne zu bedenken, daß es doch eben 
eine ganze beſtimmle ſoziale Schicht iſt, welche 
der Regel nach die Dachwohnungen bevölkert, und 
daß in diefer Bevölkerungsſchicht ebenſo gewiſſe 
Krankheltserſcheinungen gang und gäbe ‚find, wie 
die Steiblichkeit in dieſen Kreiſen ſich auf einer 
gewiſſen Höhe erhält, die bedingt iſt durch die 
natürliche Veranlagung, die ganze Lebensweise, die 
Berufsgefahr und noch eine ganze Reihe anderer 
maßgebender Faktoren, ſo daß es abſol ul unan⸗ 
gängig iſt, die „Wohnung“ allein dafür verantwort⸗ 
lich zu machen. Wie ſehr aber gerade jene ande⸗ 
ren Utſachen beſtimmend für den Geſundheitezu⸗ 
fand und die Sterblichkeiisziffer in den niederen 
Bevölkerungskreiſen find, wie ſehr insbeſondere 
die Kinderernährung beides beeinflußt, das zeigt 
eine Unterſuchung, welche Dr. Siegert⸗ Straßburg 
im Elſaß darüber angeſtellt hat, welche Bedeutung 
die natürliche Ernährung als Schußmitsel gegen 
Rhachltis beſitzt. Er hat dabei kaum glaubliche 
Belfpiele von Stillfähigkeit und ⸗Freudigkeit ange⸗ 
troffen, über die er in der „Münchener Medizini⸗ 
ſchen Wochenſchrift“ ( 31) berichtet. Unter den 
von ihm Beobachteten waren fünf Großmütter, 
die ihre Enkel ſtillten, eine von ihnen Halte 
Kinder, die ſie im ganzen während 248 Monaten 
Tae hal; daneben aber noch ein Kind ihrer 

chter, deren Mann für die Figur ſeiner Frau 
Befürchtungen hegte, wenn fie ſtillte, 12 Monate 
lang. Von allen dieſen Kindern wurde troß un⸗ 
günſtiger Wohnungeverhältuiſſe in Mlethskaſernen 
und trotz ſchlechter ſozlaler Verhältniſſe nicht eins 
thachitiſch. Nur eins ſtarb in frühen Jahren. 
Das beweiſt, welchen Werth die natürliche Ee näg⸗ 
rung der Kinder für den Geſandheitszuſtand autz 
der unteren Bevölkerungeklaſſen hat, und wit ſer 
ihr Fehlen den Menſchen ſchon im Kindesalter 
empfänglich für Krankgeſten machen kann, für 
welche man ſpäter die „Wohnung“ verantwortlich zu 
machen leicht geneigt in.“ 

— Das moderne Schlafzimmer. Im 
Schlafzimmer find in England, die maßgebllchſten 
Aenderungen gegen früher eingelreten. Das Bett 
hat aus der alten Himmelbeiform die Verände⸗ 
rung zum leichten Metallgeſtell durchgemacht, der 
Waſchliſch hat ſich vergrößert, und an die Stelle 


der beweglichen Kleiderſchränke, die allerdings in 


dem eich mit Wandſchränken ausgeſtatleten enge 
lien: Haufe eine ſo große Rolle geſpielt 
haben wie bel uns, IE der feſt eingebaute Wand⸗ 
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ſchrank getreten. Die Stimmung der Wände 
iſt hell, alles Holzwerk ift weiß geſtrichen, die 
Fenſter haben ganz leichte Tüllvorhänge, Im 
Schlafzimmer iſt der Umwandlungsprozeß am 
deutlichſten ausgeſprochen, der dahin geht, die 
frühere ſchwere, dunkle breiibehäbige Dekoration 
und Möblirung durch die leichte helle, ſanitäre 
zu erfeßen. Heute empfindet man ein helles, 
luftiges, mit leichten Möbeln ſpärlich beſeßztes 
Zimmer als behaglich, in welchem weder Stoff⸗ 
vothänge noch Velourtapeten, noch Stuckdecken, 
noch vierſtöckige Polſtermöbel vorhanden find. Der 
früher übliche durchgehende Teppichbelag wird 
zugunſten kleinerer loſer Teppiche aufgegeben, die 
Sitzmöbel werden ſtatt mit Wolle und Selde mit 
waſchbarem Kattun überzogen. Vom Bett find 
alle ſanitär unkonttollirbaren Theile, wie Feder⸗ 
betten, Polſtermatratzen verſchwunden, die Sprung ⸗ 
federmatraße zeigt ihre Metalltheile offen, und 
zum Zudicken dienen regelmäßig zu waſchende 
Wolldecken. Die Schränke find jo gebaut, daß 
Staublagerungen vermieden werden, und alle 
Möbel find jo leicht gehalten, daß fie ohne Aus 
ſtrengung verrückt weiden können, um dahinter zu 
zeinigen. In Wohnüngen kommt es darauf an, 
die Stellung der Möbel nach Bedarf ändern zu 
können. Die Tiſche find klein und zlerlich, und 
von der mannigfachſten Art, melſt in Form der 
kleinen Klappliſche, die Sofas nur zweifigig und 
mit einer Hand zu verſchieben. Ein Sofaliſch iſt 
ebenjo unbekannt wie das behäbige deuiſche, zum 
Liegen eingerichtete Soſa. 

— Thiesſchutz im Winter. Alle mitlei⸗ 
digen Freunde der Thlerwilt mögen in den kalten 
Wintertagen folgende Mahnungen beherzigen und 


befolgen: Den Vögeln ſpende täglich friſches But« | 


ler, z. B. allerlei Körner und Sämereien (als 611 13 49 53 774 81 832 62 64 945 46 58. 
10016 186 91 24157 306 13 25 531 


Vogelfutter käuflich), Speiſeteſte, nicht ganz abge- 


löſte Knochen, zerkleinerte Fielſchſtückchen, zerſchnit⸗ 
tene Nußkerne, Stückchen Talg, Spick, „Schinken. 818 33 92 


zefte uſw. Dieſe Stoff: lage auf die Fenſterbank 
oder auf ein Breit, welches vorher vom Schnee 
zu beſrelen ift. Solche Uebung der Barmherzig 
keit übertrage den Kindern, welche große Freude 


ji 
’ 


daran finden. Die Thiere dis Waldes vor dem 


Verhungern zu schützen, iſt die Pflicht der Jagd⸗ 


liebhaber; „ein echter Jäger — ein Waldheger”, 
Der an der Keite liegende Hoſhund iſt durch ein 
wohlverwahrtes, gut gedecktes Häuschen vor Kälte 
und Schnee möglichſt zu ſchüßzeu. Seine Lager- 
ſtäue werde öfters mit fliſchem Stoh und Teppi⸗ 
chen belegt und ſteis warm und reinlich gehallen, 
Man lafje den armen Gefangenen jeden Tag einige 
Stunden los, damit er ſich frei bewegen und 
freuen kann. An Futter bedarf das Thier fetzt 
mehr als im Sommer. Sein Trinkzeſäß werde 
täglich gereinigt und mehrmals friſch gefüllt. 
Zaghunden binde man eine wärmere Dicke auf 
und lege ihnen, wenn fie ruhen, einen Teppich 
unter, welcher nach dem Gebrauche von Schnee 
befreit und getiocknet werden muß. Dleſe Ge⸗ 
hilfen der Menſchen müſſen im Winter reichliche 
Nahrung bekommen, und es darf ihnen die 
nöthige Ruhe und Erholung nicht verſagt were 
den. Pferde laſſe man bei kaltem Winter 
im Freien niemals unbedeckt und lange ſtehen. 
Die Hufeiſen müſſen öfters geſchärft werden. Es 
empfehlen ſich ſolche mit eingeſchraublen Stollen, 
welche, wenn fie abgenutzt find, leicht durch neue 
erfjegt weiden können. Das Geſchirr bewahre 
man im warmen Stall auf. Spt dasſelbe dem 
Froſt ausgeſetzt, und wird dann das eiskalle Gebiß 
dem Pferde ins Maul gelegt, wie es leider in 
manchen Gegenden noch geſchieht, ſo werden dem 
armen Thiere ſchwere Verletzungen an Lippen und 
Zunge und große Schmerzen verursacht. Solche 
ſchreckliche Thierquälerei wird leicht vermieden, wean 
die Elſentheile vor dem Gebrauche in warmes 
Waſſer gelaucht oder mit einem warmen Lappen 
gerieben werden. Dieſes ift auch nölhig, wenn die 
Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen 
dabei das Gebiß herausgenommen wird. — Daß 
bel Glatteis keine zu ſchwere Last aufgeladen 
werden darf und bei Gieigungen Vorspann zu 
nehmen iſt, verſteht ſich für jeden verſtändigen 
Suyımann von ſelbſt. Sämtliches Vieh erhalte 
zur Winterzeit reichlichetes Fulter. Die Ställe 
find gegen Kälte und Zuzluft zu verwahren; die 
Krippen vor jeder Fuiterung zu reinigen. Soll 
ſich das Vieh behaglich fühlen und gut gedeihen, 
jo gebe man reichlich warme Unterſtreu und wechsle 
dieſelbe öſer, jo daß fie ſteis locker, reinlich und 
weich bleibt. 

— Unbe ſtellbare Poſiſachen: 

F. Wintergrün aus Al xandrewo, H. Schapfro, 
J. Breliſtein und J. M. Jakubowicz, lammilich 
aus Warschau, J. Aronſon aus Bielafa-Jetow, 
W. Baginsti aus Braunschweig, L. Wendel aus 
Zariein, A. Pereiczyk aus Wien, O. L. wandowski 
aus Taſchkent, J. Gräſer aus Riga, M. Winter 
aus Moskau, Beroszliwoſt aus Wilna, K. Göner 
aus Zachathal, S. J. Kagan aus Uman, Gurcwicz 
& Sonnenberg aus Witebsk. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 21. 
Dezember, das iſt am 9. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Abi. 4,000 M 2987. 

Rbl. 2,000 2702. 

Rbl. 2,000 3518. 

Rbl. 2,000 M 6872. 

Rbl. 2,000 7743 

Rbl. 2,000 M 21940. 

Rbl. 1000 M 6444 

Rbl. 400 auf MM 672, 3792, 5983, 
7860, 11002, 11679, 13432, 19139, 19763, 


19803, 20161, 20943, 21282, 22321, 

bl 200 auf MM 617, 1855, 5425, 5795, 
5861, 6652, 7980, 9607, 12235, 12848, 14985, 
18525, 19568, 
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Rbl. 100 auf MM 334, 996, 1226, 1314, 
1719, 1925, 2729, 2830, 3079, 3971, 4027, 
5238, 6954, 7876, 8596, 8630, 10431, 10719, 
11501, 12433, 12969, 13045, 14719, 15241, 
15899, 17797, 18658, 20034, 22435, 22705, 
22778, 22934, 23107. 

Rol. 80 auf Mk 37 65 96 121 49 220 
55 96 303 56 95 409 28 47 61 67 516 601 
34 707 43 78 93 933 41 46 97. 

1001 8 46 140 45 97 229 38 324 53 
76 86 410 25 26 45 68 539 85 623 27 33 
37 38 43 728 48 817 49 61 62 87 901 5 8 
27 48, 

2007 129 232 45 77 82 91 306 10 73 
477 87 90 526 29 36 611 17 700 18 40 94 
827 945 84 88 98. 

3076 105 55 238 333 86 424 45 55 58 
89 532 34 62 90 742 62 89 91 99 804 47 
66 900 15 54. 

4007 131 201 69 15 16 20 38 53 62 
95 421 64 530 60 630 716 29 78 802 29 
31 977. 

5012 38 68 72 92 98 103 22 51 200 2 
36 93 M7 30 49 76 413 20 60 79 94 524 
28 39 603 43 45 96 783 89 873 922. 

6001 54 103 6 21 212 40 69 300 9 69 
428 42 57 512 49 97 606 17 61 715 25 810 
54 911 15 20 56 85. 

7001 16 45 67 82 147 92 261 72 82 
317 51 57 409 46 65 85 555 74 91 600 5 
718 63 950. 8 

8041 51 136 54 60 71 77 78 221 44 
54 318 21 4567 428 57 77 97 527 60 620 
22 777 845 81 98 925 46. 

9003 16 47 50 55 70 141 86 208 34 
47 363 80 409 93 504 27 38 50 81 83 99 


33 54 69 85 95 635 41 723 70 72 75 92 


11090 186 92 99 264 339 442 44 552 
688 95 724 48 807 34 35 45 908 

12004 7 69 77 79 80 158 235 31 45 
82 302 50 475 83 549 50 94 603 67 80 766 
91 96 827 70 96 902 19 70 85 91. 

13154 61 210 14 23 41 69 80 310 59 
84 408 23 86 98 504 34 604 33 91 707 24 
42 59 855 74 923. f 

14069 166 99 229 341 48 58 449 67 
83 556 63 75 624 27 67 71 705 15 64 71 
801 6 21 66 991. 

15015 33 34 114 45 64 92 98 222 331 
35 53 99 516 24 33 85 86 91 620 60 98 
783 815 45 74 76 

16020 46 70 90 153 68 254 420 35 63 
70 85 95 523 41 71 72 618 31 718 55 74 
842 97 909 37 94. 


17130 36 77 81 280 326 50 430 96 
518 28 88 654 65 91 718 52 64 82 93 868 


88 973. 

18009 51 55 71 96 117 38 50 64 85 
210 21 39 55 66 350 435 36 40 52 512 
26 74 609 46 71 76 703 89 92 841 79 89 
932 94. 

19005 66 71 80 127 223 49 95 330 75 
516 611 14 703 17 20 25 801 43 924 
42 89. 

20006 21 30 102 204 314 23 46 61 
407 66 556 72 610 42 48 73 730 852 53 
59 72 99 962 74 96. 

21002 118 46 226 85 304 88 404 85 
95 522 31 45 52 66 701 09 11 18 32 49 
898 947 59 63. 

22005 09 102 06 11 52 251 313 52 65 
66 432 33 87 447 600 01 58 722 76 86 840 
79 910 84 97. 

23019 43 58 301 401. 


Aus aller Welt. 


— Der Scharfrichter der Vereinigten 
Staaten, Edwin Francis Davis, iſt fünfundfünfzig 
Jahre alt. Seit vierzehn Jahren iſt das Henken 
durch die elekriſche Hinrichtung erſetzt worden, und 
ſeit dieſer Zeit hat Davis 176 Männer und drei 
Frauen hingerichtet. Für jede Hinrichtung erhält 
er 600 Kronen. Der Henker beſchäftigt ſich mit 
der Vervollkommung ſeines Handwerkes, ſoweſt 
ſeine großen Kenntniſſe in der Elektricilät es ihm 
erlauben. Das Geheimniß, wie man den Strom 
ſofort durch den Körper des Verurthellten luufen 
läßt, um ihn in den erſten Secunden ſchmerzlos 
zu lödten, vertraut er niemand an und trägt es 
in feinem ſchwarzen Handkoffer. Man wollte es 
ihm für 40,000 Kronen abkaufen; aber er entzog 
fig allen Verhandlungen. Der Scharfrichter wechſelt 
beftändig die Wohnung, und wenn eine Hinrichtung 
ftatıfinden fol, weiß Niemand, wo der Henker zu 
holen iſt; aber er läßt nie auf ſich warten, ſon- 
dern flelt ſich im verhängnißvollen Augenblick 
ein, verrichtet ſeine Arbeit, ſtreicht das Honorar 
ein und verſchwindet wieder. 

— Eine Pariſer Straſßſenſzene. Am 
Quai Debilly ereignete fi jüngſt ein Unglücksfall. 
Ein leichter, zweirädriger, mit einem Pony bes 
ſpannter Wagen, der von einem elegant gekleideten 
jungen Manne geleitet wurde, ſtreifte einen 
plötzlich aus der Rue de la Manutention heraus- 
kommenden Laſtwagen. Daduich ſtürzte der Ponny, 
und der junge Mann nebſt einem neben ihm auf 
dem Bode ſitzenden Diener wurden aufs Pflaſter 
geschleudert. Die Ziugen dieſes Unfalles ſuchten 
den beiden Verunglückten ſofort Hilfe zu bringen. 
Der Diener hatte nur eine leichte Wunde am 
Kopf davongelragen. Aber fein Herr lag leblos 
da und bluteie flark aus einer Wunde im Genick. 
Man transportierte ihn mittels eines Ambulanz 
wagens ins Braujon⸗Spftal, wo ihn die Kranken⸗ 
wärser im Beisein der Affiſtenzärzte entkleideien, 
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Groß war das Erſtaunen derſelben, als ſie hlerbei 
entdeckten, daß der junge Mann ein junges Mäd⸗ 
chen war. Die Verwundete, die immer noch nicht 
die Befinnung wiedererlangt hatte, wurde nun in 
die Ftauenabtheilung überführt, und es dauerte 
nicht mehr lange, jo meldeten ſich ihre Angehörigen, 
die der Diener miltlerweile benachrichtigt hatte. 
Die Berungiüdie war die Gräfin Diane Ogier 
d'Jory, älueſte Tochter des Grafen Ogier d'Jory, 
ehemaligen Kavallerieofſiziers, der als Dichter 
bekannt iſt. Er veröffentlichte u. a. „Rimes de 
cape it dépse“. Leider konſtatierte der Chefarzt 
des Spitals, Dr. Demoulins, daß die junge Gräfin 
die Wubelſäule gebrochen hatte und daß keine 
Rettung mehr möglich ſel. Sie ſtarb in der 
That kurze Zeit darauf. Die Gräfin Dlane Ozier 
d'Jvry war ein ſchönes, liebenswürdiges Mädchen 
von noch nicht 20 Jahien. Sie trug ihr volles, 
blondes Haar kurz und Männerkleider, um ur⸗ 
behelligt allein ausgehen zu lö anen. 

Ein merkwürdiger Zufall. Der 
kürzlich verſtorbene Mr. Robinſon, Miteigen- 
thümer der „Daily News“, erzählte einem Kolle⸗ 
gen folgenden eigenthümlichen Fall aus der 
ſournaliſtiſchen Praxis. Während Lord Mo yo 
Generalgouverneur von Indien war, kam eines 
Tages ein Herr zu Robinſon, erzählte ihm daß 
er nach Indien zu reiſen beabſichtige, und fragte 
ihn, ob er ihm intereſſane Vorkommniſſe 


von dort telegraphiren dürfe. Robinſon anı= ; 


wortete: 


„Gewiß, wenn Sie etwas wirklich Wich⸗ 
tiges zu melden haben |* 
„Was würden Sie als wirklich wichlig 


anfehen ?* fragte der andere. 
Antwort, „wenn z. B. 
in Ihrer Gegenwart ermordet würde, ſo verlohnte 
das ein Telegramm.“ 

Lord Mayo wurde am 2. Februar 1872 
auf den Andamanen von einem Sträfling erſtochen, 
jener Herr ſtand dabei, (elegraphirte 
„Daly News“, und dieſe Zeilung war die erſte, 


„Nun“, lautete die 


welche die ſenſationelle Nachricht meldete. 


Telegramme. 


Petersburg, 21. Dezember. Staals⸗ 
ſekrttär Wirkl. Gehelmrath Witte iſt zum Präſes 
der „Geſellſchaft zur Unterflützung unbemittelter 
Studenten der Petersburger Univerſität“ erwählt 
worden. 

Petersburg, 21. Dezember. Der „Hon. 
Bpema* wird aus Sofia telegrophirt: Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien ſagte zu einem Korreſp., 
er ſei betübt über die Aeußerung in der Rede 
des Grafen Goluchswski, die er in feinem Expose 

über Bulgarien gelhan hat. Der Fürſt halte in 
dankbarer Treue zu Rußland. 
Kiſchiniew, 21. Dezember. Geſtern 
iſt das Urtheil im erſten Prozeß über die Juden⸗ 
hetze verleſen worden. Der zweite Prozeß wird erſt 
im Monat Februar ſtattfinden. 

Kiſchin ew, 21. Dezember. Das Urtheil 
im Prozeß gegen die der Anſtiftung der antiſemiti⸗ 
ſchen Unruhen Angeklagten, iſt heute veröffentlicht 
worden. Greiſch und Morozink, die des 
Todtſchlags angeklagt waren, find zu 7 reſp. 5 
Jahren Zwangsarbeit, 22 Angeklagte zu Arreſtan⸗ 
tenrotten von 1 bis 2 Jahren, ein Angeklagter 
zu 6 Monaten Arreſtantenrolten berurtheill. 12 
Perſonen find freigeſprochen worden. 48 Civil⸗ 
klagen wurden abgewleſen. 

Wladiwoſtok, 21. Dezember. Im 
Süden Koreas macht ſich eine gefahrdrohende 
Parteinchmung der Kortaner für die Japaner bes 
meikbar. 

Berlin, 21 Dezember. Die „Köln. tg.“ 
meldet, daß in ganz England wegen der kritiſchen 
Lage der Dinge im Fernen Oſten große Beſorgniß 
herrſche. 

Leipzig, 21. Dezember. Wie dem 
„Leipziger Tageblatt“ aus C immiiſchau gemeldet 
wird, brach geſtern abend im Saale des Deuiſchen 
Hauſes, wo die inzwiſchen verbotenen Weihr achls⸗ 
feierlichkeiten ſtatifiaden ſollten, das für die Gaben 
aufgebaute Gerüft zuſammen, wodurch die im 
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Saale arbeitenden Perſonen, zum Theil ſehr 
ſchwer verletzt wurden. 
Chemnitz, 21. Dezember. Nach dem 


Genuß von gewiegtem Rindfleiſch find, wie die 
„N. Nachr.“ melden, in den litzten Tagen hier 
etwa 50 Peiſonen, theilweiſe ernſtlich erkrankt. 
Ar ſcheinend war des Fleiſch, welch 's aus einem 
hleſigen größeren Geſchäfte flammte, mit Arſenik 
vergiftet. Die behöldliche Unlerſuchung iſt im 
Gange. 

Paris, 21. Dezember. „Action? veröffenl⸗ 
licht eine Mittheilung des Abg. Hubbard, worin 


der Generalgouverneur in } 


an die 
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er die Deutfchen und Franzoſen erſucht, eine 
deulſch⸗franzöſiſche Liga zu gründen, zu dem Zweck, 
die zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden Fragen 
einer Berathung zu unterwerfen. 

London, 21. Dezember. Wie der „Hong⸗ 
kong Mail“ berichtet, haben 8000 Chineſen die 
Fabriken in Kanton fowie die Bauten der Bahn 
nach Hankow geplündert, Die Bahnverwaltung 
hat, um auf mözliche Gefahren vorbereitet zu 
ſein, 500 Mann mit Karabinern verſehen. 

London, 21. Dezember. Gegenüber ver⸗ 
ſchiedenen Gaüdten von briliſchen Marinerüſtun⸗ 
gen angeſichis der Lage in Oſtafien erfährt das 
Reuterſche Bureau auf eine Anfrage bei der 
Admiralität, daß derartige Rüſtungen nicht 
ſtaltfinden. Die Marine ſei immer gerüftet. 

Rom, 21. Dez. De. Lapponi hat eine Ver⸗ 
ſchlimmerung des Podagra, an dem der Papſt leidet, 
konſtatlert. 

Zürich, 21. Dezember. Wie hieſige Blät⸗ 
ter melden, haben fi die 27 jährige Oberſchweſter 
om Kan tonſpital Eliſabeih Kruſe aus Braune 
ſchweig und der junge Aſſiſtenzarzt Dr. Mafler, 
die ein Liebesverhältniß miteinander hatten, mit 

Blaufäure vergiftet. 
Antwerpen, 21. Dez. Infolge des hier 
herrſchenden dichten Nebels iſt der Dampfer „Fin⸗ 
‚lantja* nahe Vlieſſingen geſtrandet. Es if dies dir 
größte Dampfer der Rrad⸗Star⸗Linle. Das Blott« 
a machen der „Finnlandja“, die 600 Pafjagiere an 
f Bord hat, iſt wegen des ſtarken Nebels mit großen 
Schwierigkelten verbunden. 
Konſtantinopel, 21. Dezember. Wie 
aus glaubwürdigen Krelſen verſichert wird, fol 
am 15. cr. im Monaſtyr eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung von Muſelmännern flatigefunden haben, in 
| der chriſtenfeindliche Beſchlüſſe gefaßt worden find. 
Ver macedoniſche General⸗Jaſpektor, Huſſ ja 
| Hülmi Paſcha umzingelte die Verſammlung mit 
ſeinem Militär und ſetzte die Hauplanſtifter ins 
Gefängniß, iadem er ihnen perflcherte, daß fie, 
falls Ausſchreitungen ihrer Anhänger vorkommen 
ſollten, ſtreng beſtraft werden würden. Bald dar⸗ 
auf wurden fie jedoch aus ihrer Haft entlaffen, 
doch nur zu dem Zwecke, damit ſie ihren Einſtuß 
zur Beruhlgung und Friedensermahnung ihrer 
Anhänger benützen. 
Konſtantinopel, 21. Dezember. Wie 
verlautet, fol im Laufe des übermorgen beginnen« 
den Belrams den macedonſſchen Bulgaren die 
Amneſtie verkündet werden. 
Belgrad, 21. Dezember. Die Deutſchen 
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und öſterreſchiſchen Geſandten find auf längeren Ur⸗ 


laub aus Belgrad abgereiſt. 


Ange kommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Tylkoczynskl 

aus Kre mentſchug — Scheinberg ana Aion — 

Tille aus Halle — Aiſenberg aus Krementſchug — 

9019 DR if aus AN — Karpowicz 
au alyſtok — Fromgold dt und 2 

kowski Ang, Warſchau. e 

Blob 


Hotel Manteuffel. Herren!: 
aus Leipzig — Ralſch aus Gleiwſtz — Tatarom 
aus Peirſkau — Nowak aus Blalpſtok — Dr. 
Zielinski aus Lask — Polodi 

Grünberg aus Warſchau. 
Hotel de Pologne. Herren : Eltinger 
aus Umam — Papiewski aus Petrikau — Giras 
ſchewski aus Kaczki — We zrowski aus Lellwa — 


Weinſtock, Rogowi i 
| 3 ogowicz und Herziger, ſämmilich aus 


ag Ferne 
Todtenliſte. 
Bol slaw Rulkowski, 5 


aus Baku — 


Veronika Joſefezyk, 4 Mone, Krucza 
* 30 


Monate, 
Kontna N 19, 
Waclaw Chrzanoweki, 3 _ Monate, 
Dworska M 26. 
Wawrzygiec Giaczyk, 56 Jahr, Ale- 
ran derſtr. M 51. 
Proxeda H ler, 3 Jahr 5 Monate, L. 
O rodowa M 28 
Stefan Mordzarowekl, 8 Monate, 
Maryfinska M 18. 
Anlonina Wenclawska, 
Klinkſtr. M 13. 
Stefania Kowalkiewicz, 3 Jahr, Spa⸗ 
cerna N 20. 
Helena Juzwiak, 2 Monate, Maryſin⸗ 
soft 0 18. — 


7 Monate, 


r e 
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Lodzer Thalia Theater. 


Freitag, den 25. December 1903. 

1. Weihnachts feiertag 
Abend⸗Vorſtellung Anfang 8 Uhr. 
Zum 1. Male: 

Das bis in dle tieſſten Tiefen des menſchlichen Da⸗ 
ſelns eingereifende, von der geſamten Preſſe der 


Weit als eine Buhnenſchöpfung gewaltigſter Art 
„ beurtheilte Lebensbild 


„Machtaſyl“ 
in 4 Akten von Maxim Gocki. In Scene geſetzt 
von Fritz Kugelberg. 


Sonnabend, den 27. Dezember 1903. 

2. Weihnachts feie rtag 
Abend⸗Vorſtellung Anfang 8 Uhse. 
Zum 1. Male: 

Die größte und gleichzeitig berühmteſte Operette der 
Gegenwart 


„Der Raſtelbinder“ 
Große Operette in 3 Akten von Victor Leon. 
Muſik von Flanz Lrhär. 
Sonntag, dn 27. December 1903. 

8. Weihnachiefe ertag 
Abend⸗Vorſtellung Anfang 8 Uhr. 
Sıatt der angekündigten Poſſe „Er und feine 
Schweſte n: Die a (à la 

uiti 

Sein Trick 

Tric ee setaphin 
Große draſtiſch lumige Schwank⸗Noyltät in 3 Aktin 
von Mauriel Desvallleties und Antony Mars, 

Deutſch von Benno Jacobſon. 

An alles drei Feiettags-Aachmutagen: 
Unter Müwnkung von 50 Kaaven und Mäschen 
und in präch igſter nıner ausſtatiung an Aojtümen 
und Decorationen 


„Iwerg Haie“ 
Großes Weihnachts märchen in 5 Akten von 
C. A. Görner. In Scene geſetzt von Rudolf 
Bienzel. Die vorkommenden Tanze einſtudiert und 
arrangirt von Fräulein Helene Luy. 

5 Vorkommen de Tänze: 

1. Akt: Großer Galopp. 2. Akt: Beſentaaz, 
ausgeführt von 40 Kindern; 3. akt: Großer 
Siocchentanz; 1. Akt: Großes Kinderorcheſter, 
ausgefuht vou 50 Kindern. Zum Schluß 
e potheoſe in ftenhafter Beleuchtung. Der Billet⸗ 
vorverkauf von 11—1, Nachmittag von 5—7 Uhr. 


Die Direclion. 
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Empfehlen s io the Firmen für den 
Weihnachtseinkauf 


Jo ſef Herzenberg, Pelrikauerſtraße 
M 23; Woll⸗Kleiderſtoffe, Seldenſtoff, Damen⸗ 
tuche, Flanelle, Teppiche, Portieren, Gardinen, 


Sue Tiſch⸗ und Belldecken und unzählige andere 
loffe; 

A. Dier ing, Petrikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Beillen, Pincenez, Barometer, Ther; 
momeler, Phonographen, photographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und 
anderen Spielwaaren; 

E. Szytier, Nowomiejskaſtraße M 13; 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Killereien in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
ruſſiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen Liqueuren ; 

A. Kantor, Petrikaueiſtraße M 29; Große 
Auswahl von prächtigen Schmuckſachen, wir Dia- 
manten« u. Perlen⸗Colllers, Armbändern, Ohraehän⸗ 
gen, Ringen, goldenen Herren und Damen Uhren, 


Ketten ett.; 

M. Lifieda, Petrikauerſtraße M 38; 
älteſte Droguen⸗ und Parfümerie Handlung, 
Großes Lager von ruffiſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Parfüms in eleganten Cartons, Sachets, 
Luxusſeifen, Zahn- und Haarwäſſer, Puder ete.; 

Rudolf Gall, Nawrolſtraße M 4; Reſzende 
Korbwaaren, Bambusmöbel; N 

Roſalle Zielke, Inhaber Alb. 
Böhme, Petrikauer Straße M 85; Größtes 
Lager von Puppen, Spielwaaren, Albums, Bron⸗ 
cen, Japan⸗Atukeln, Bijouterien, Cigarrenſpltzen 
u. f. w. 

b Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße Ma 
53; Herren- Conſeclion, Schlafröcke in verſchiedenen 
Preislagen. 

T. Bronk, Petrikauerſtraße N 14; Eiſen⸗ 
und Galanterie-Waaren- Handlung. Großes Lager von ; 
Schliuſchuhen, Maſchienen für den Haus bedarf, 
Wiener Regulier⸗Füllöfen. 

Conditorelen von J. Schmaglier, 
Oskar Guhl und A. Roszkows ki: 
Beſte Bezuge quellen für Weihnachts ⸗, Three» und 
Deſſert⸗ Gebäck, Chriſtbaum⸗ und anderes Confecl, 
in- u. ausl. Pfefferkuchen. 

A. Trautwein, Petrikauerſtraße M 73, 
A. Semelk e, Petrikauerſtraße M 229, Adolf 
Berthold, Ecke Petrikauer- und Ewangelicka⸗ 
Rrage : Delienteſſen, Käſe, Semüfe- und Frucht ⸗ 
Eonferven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen, 
Champagner, Weine, Cognac, Lique ure. 5 

Franz Poſtleb, Petrikauerſtraß⸗, via: 
vis M-yers Paſſage: Kinderſpielwaaren, Puppen, 
ſämmtliche optiſchen Gegenſtände, Solinger Stahl- 
und Warſchauer Lederwaaren, Werkzeug ⸗ und 
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Laubſägekaſten, Double⸗Uhren ⸗ und Ketten, Schllit 
ſchuhe ele.; 

N. B. Mirten bau m, Pelrikauerſtraße 
N 33: Petersburger Galoſchen und hygleniſch⸗ 
Schuhwaaren, Teppiche, Läufer, Tiſchdecken, Reiſe⸗ 
koffer, Lederhandſchuhe, Lederbüchertaſchen, Jagd- 
ſtiefel, Hauspantoffel; 

Joſef Weikert, Petrikauerſtraße N 95: 
Sports, Leiter- und Kaſtenwagen, Schiebkarten, 
Puppenwagen und» Wiegen, Blumentiſche, Cyrlſt⸗ 
baumſtänder, Schlitten, Waſchtiſche, Eiſenmöbel, 
Matratzen; 


J. W. Wagner, Krutkaſtraße M 7: Her⸗ 
ten- Garnitur. Stoffe in den neueſten Deſſias und 
Farben in Prima - Qualiſat; 

Adolf Roſenthal, Petrikauerſtraße 
39: größte Auswahl von Galanteriewaaren, 
Puppen etc. 

Ludwig Henig, Pelrikzuerſteaße M 13: 
Großes Lager echter Bronzen, känſtleriſch aus⸗ 
gefühtte Figuren, Rauch- und Sch eibſervlce, 
Uhren, Candelaber, Oelgemälde, Allſilberwaaren. 

Ferdinand Ullrich, Petrikauerſtraße 
N 142; Alle Sorten Waffeln und Pfefferkuchen 


— 


eigener Fabrlkatlon, Confect, Wein ⸗ und Theege' 
bãck 475 Kuchen aller Art; 

loty Ul, Vorzügliche Pfefferkuchen, Koch⸗ 
und Deſſert- Chocolade, B eb, Theekuchen, 
Bonbons in größter Auswahl; 

Niederlage der St. Petersbur⸗ 

150 Schuhwaaren Fabrik, Petrlkauer⸗ 

raße M 53; Dauerhaftes, elegantes und Bil- 
liges Schuhwerk für Herren, Damen und Kinder 
und Gummi⸗Galoſchen. 

Eduard Schindlauer, Petrlkauer⸗ 
Straße M 165, Juwelen, Gold. und Gilber- 
waaren, Herren-, Damen- und Renalſſance⸗Uhren, 
Regulaloren und filberplattirte Waaren. 


Dante, Geſchlechis und veneriſche 
Krankheiten 


Dr. S. Zewkowiez. 


Sachodniaſtr. 55, neben dem Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vo m. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 
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großes Lager von 


Zauberlaternen, Dampfmaſchinen, 
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Neißzenge, Operngläſer, 
Thermometer, Brillen, 
Barometer, Pineenez. 
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A. Diering, Optiker, 
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Praktische Weihnachtsgeschenke: 
Grössester weitgehendster Auswahl 
6 = 
| © 
| BE = & en E 
850 BZ | Warmgefütterte ® 
Warmgefütterte Strassen-Schuhe 
Haus-Sch uhe Promenaden-Schuhe. 
ö | aus 
2 Morgen Schuhe Chevrsaux-Boxealft 
Reise-Schuhe für 
| —— Herren, Damen u, 
1 | Kinder. 80 
1 Filz, Tuch u. Leder N 
@ 
für 


Herren u. Damen 
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Modern Ball- u. Tanz- schuhe WS 


Warmgefütterte Schnür-Schuhe für Scblittschuhläufer H 
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3 Juchten u. Kalb-Le der für Jagd u. Sport. 
St, Petersburger Gummi-Galoschen 
| 
5 8 
in reicher Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt das Magazin der St. Petersbur- 
ger Gesellschaft für Mech. Schuhwäarenfabrikation 
a - | 3 
Höchste Petrikauerstrasse Nr. 53. Unerreichte 
Eleganz. ö Qualität 
0 — 000 Deus 3 um am 
VERRRRRERRRTERRRTRKRERERKERTRTE E — London 1038 2 
£ 2 or mungen wird gewarn 5 
ger Zur Saison! ir a Delete WE 
4 empfiehlt dem gechrten Publikum 14 Bor Thymaolſeiſe : 
«7 Gummi Waaren - Geschäft + rapie be 418 Dante g e 2 
$ = — von — 5 4 ban gebenen gente, 5 
"er * vx Rußlands —— 2 2 
. B N MIRTENBAUM, # N 
14 Petrikauer-Strasse Nr. 33 4 9.5. Jürgen ir Nolan. 
32 e | EEE 
28 st. Petersburger L Galoschen k mi 
f e| St. Petersburger mechanische Schuhwaaren le g 
. - M Top. on- 
4 1 Wasserdichte Englische Stoffmäntel 5 anens, voo 2 us bonn 
2 Gummi - Mäntel für Kutscher o na 10 ee feng 
a poaama 
. Pr Plaids und Pferdedecken 4 des dense arge 
33 Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell & renay Penzepp: bpendbap nag 
2 = für Damen, Herren, Kinder uad Kutsceher uo loayaseaoä ya. no N 486:28, 
# © WIsserdiehte Wagen - Decken (Biesente) na mouoanesie 1952 b. 31 x gege- 
* a 5 UMOR% KABCHHSXB nolarel u ro⸗ 
Hausschuhe für Dumen, Herren u. Kinder % | poxexux» esoposs sa 19028 1 
x : & | onßaennaro n 1450 py6 
% LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 11 Sup 6er upo nano Rüben 
J Wuchstuch: Inländische und Ausländische 3 * op. Aonzz ma berb xpanenin ' 
* Fabrikate. 8 * Ksaprupb AKA. 
4 Reise- Utensilien. 5 1 T. Ao nass, Aaeka0pa 3 Au 1903 r. 
Arn aa IIpezazenva Top. Cokog on 
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weiche und zarte Haut. 
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Die Handelsbank in Lodz 


bringt hiermit zur Kenntniß, daß ihre Bureaux 
® Donnerfiag den 24. December a, e. nur bis 
12 Uhr Mittags geöffnet find. 
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Zum bebi;ritehbenden Weihuachisiefte 


empfiehlt die Firma 


„Zdioty Ul“ 


Vorzügliche Pfefferkuchen in verſchledenen Gattungen in Päckchen, 
einzeln und pfundweiſe, ſowie für den Chriſtbaum, Koch · und ⸗Deſſert ⸗ 
Gpscolade pfundweiſe und in eleganten Bonbonieren, 
Waffeln, engliſche Bis quits, und Theekuchen. Eonfelt und 
Bonbons in verſchiedenen Battungen und großer Auswahl. 


BB Ehrikbaumconfelt. ag 
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Weihnachtsgeſchenk 


groß 


Portrait 11 Rol. 
— — Mein Atelier 


z ich ae ich hochachtungs voll 


Freunde bereitendes 


a * 
B Paſſendes Weihnachts ⸗Geſchenk. 5 
a Das photographiſche Atelier 
N STOLARSKL "RR" 
empfiehlt ſich für das bevorft-hende We hnachtsfeſt zur Anferliöbung 


von PORTRAITS und Photographien auf maltem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens⸗ 


e. 
Preis fr 3 Ds. Cabinetbilder nur 8 Röol., mit einem großen 3 


Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
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iſt gut gehelzt. N 
® 

4 * 
F. Stolarski. 
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Pelzwaarengeſchäfte 


— von — 


LEISOR, BROM BERG 


Warschau 
Nalemki⸗Str. 


E | Lodz, 
32. . nere 17. 


Meine longlährig erifiirenden Geſchäfte in Warſchau, No lem ki⸗Str. 32 


ſowle in Lodz, Peirifauer Str. 17. 


im Hotel Hamburg, find mit 


einer großen Auswahl von Blamen, einzelnen Fellen zu abjolut ermäßigten. 


iſt ergeben ſt aufmerkſam zu machen. 


Vor dem Nach dem 
gebrauch. 


Preis nut 2 Nbl, 
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Seen GUSTAV 


Preiſen veiſe en — Beſtellung n jeglicher Art werden prompt und mit größter 
Reillität ausgeführt. — NB. Etlaude mir auf meine Firma Leisor Bromberg 
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Große Neuheit! 


für Herren! | 


Für Herren, die einen Werih auf 
2 Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als diefer 
neu erfundene 


Apparat „Mod“ 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand follte verſäumen, ſich 
diejen Apparat azuuſchaffen, zu 


haben be... 3 
AN WEILER, 


Lodz, Naber ot Straſſe Nr 1. a 
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8 a Dydzer Tageblatt 10. — (23) December 1903. — - } 1 


flodnucnol 200% Hayunaemch ca ] HORÖPR. 


OTRPPITA IIOAIIAGKA HA 1904 POI nag. r. XV. 


IPHPOAAn AAN 


e Hanasle n. n. Coikuna, 


Neu! Block-Chokolade darf aut keinem Weihnachtstisch fehlen ! Neu | 
Als passendstes Yoyhnachts-Geschenk 


empfehle bie vielbeliebten ff. 1 ia- ar lol: schen 
v. 3—8 Rbl. mannizfaltigen Inhalts v Hermanu 
Präsenikisten Thomas, Thorn ete., s wie die allbekannten 


Weeseschen und Thomas schen Pfefferkuchen. 


r 


(18% Rabatt). 


Grösste Auswahl 
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25 E NAT b PVE. bes gor. 8 CIHIB. onychae ren pascp.t npn noad. 
8 2 WECTb PYB. e nepec. noPocin. 2 p., 1 esp. 1 p., Lanp. Ip. n 1 i ora s. 


5 2 MM xynomtecvsen.-nu repavyph. MVbN ana. 


Nepu3% Mypnana—öHrb ApyromB cenbnen Harb KAMNOMy usb en 
YICHOBB Noctyitoe, Hayıtoe u nonegnoe Axenie. 


18 5 Bac.HEMNPOB-JAHYEHKO | 


Aula, ne cocroasuia.nogaucuuxauu 85 1903 r., dorf r nOAyHaTs def nogn nent! Ha 

1904 r. ex noaa. 1 p. 75 k. 6e3% Kor. 35 Cub, ach Aber. f nepec.u9 Poceln 2p. nEP&LIA 

12 con. BAC. HEMAHPOBNYA-RAHYEHKO, Koropkta Man upnao meant 
ee zypaans -Apnpoaa a Joga“ sd 1903 r. 


LOCK - CHOKOLADE  Cuke) ©, Kor. 


vorzüglich zum Essen und Bon 
os Kan GU MUM. 
Conditorei, Zawadzkastr. M 12 u. Peirikauersir. * 17. 
Neu! 3 Sorten Marzipan: Schweinchen i 
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—  eeunssiumis 
Re bete = GONTSROETYHON ae tinte Munter pa leo. 7 
u coökrr! uh — H G 12 
ie 7 — — Dr. S. Kantor 
120 ‚oo bNBNIOTERA POMAHOB b | Speciatif für gert gf et 
( MPNKNIOYEHIA HA ouαν N Ha MOP®). Lodzer Geſang⸗ Verein. u. veusriſche Krankheiten, 
3 OAAPOKb ei krötta-Straße Nr. 4. 
TEPEOBNXPOMOCHKOT b . (Mäuner⸗Geſang Verein) Sptachſunden täglich dan 8. —2 und von 
(CEHCANIOHHAF OITHUBOKAA "HOBHHRA) sans 60 40% 1903. N er er Ahr, Nac. T 
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Ian bbO Mb HAP TH he de 1 Das auf Sonntag, den 27. December a. b 
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8. nberaumte 
| 316 ee en- 1. k il nun in (3. Feiertag) unberam 


| 
2 iI! iſt auf Sonnabend, den 2. Januar 1904 verlegt 
2 Y „ worden. 
Um Falsifieaten: vorzubeugen, gebe ich Der Vorſtand. 
von jetzt an meine sämmtlichen Seien!!! - ¼:é[—ü—᷑ EEE 
nur mit 77 ale G onor rh oe 
— 
| A. KANTOR z f tber d 
D seit 1, Juli Petrikauerstrasse M 29, 31 Locher's Antineon 
r ma Un 0 U mar 0 0 Haus Wilh. Landau 1 unten . Be inneren Ge⸗ 
5 empfiehlt zum Weihnachtsfeste 8 gu haben in Apotheken a 
tempelt Verkauf, 8 z 441 3 U ee Je eng Wee 
erg, ’ 
gestempelt zum Verkau | 5 Prächtige Jeſtgeſchenke E I Rumatöfoja 10. Sauptbepöt Bi. 
D 8 | f J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. 1 
0 FT. E ! E als: Brillanten-Colliers, - Armbänder, -Boutons und [| mmmmmmmmummmnmmmumumummn 
ar ke, E Ringe, ferner Bijouterie und Ringe, in den neuesten 8 
Dessins, goldene Herren- und Damen- Uhren, goldene a 
Seiten fabrik. O und silberne Cigarren- und Cigarretten-Etuis, goldene 5 
' — E und silberne Ketten, Trauringe sowie verschiedene a 
Z andere Gold- u. Silberwaaren zu durchaus civilen KH 
8 Preisen. 8 
D 
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Dan B 
Gebr. Gehlig 


. der Se e Ausſtellung prämiirt mit der 
Goldenen Medaille und einem „Belobigungs- 


a FUERER-W AUT 1.80 


A . BETON 
Leiterwagen, empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen dem geſch. Publikum: 7 r ys 
5 .Schiebkanen. Lager Bairiſch Bier arten 
" Blümenlche, Minen Due e Müngense Met” |. eee tina 
Christbaum-: tänder, ” | nur echt in rothen Schachteln. 


Schlitten, a ezialität: | 5 uweisungen in russ,,ffi 
Kinder-Waschtische, Als Spezialität: Pa Bier, in ällern 295; er Te 


Kinderstühlchen, * W e 79 
Kindertische, Telephon ⸗Auſchlußz. Telephen-Anſchluß Verkauf in allen besseren Apothes 
Eisenmöbel eto. eto. P — 


kauft man Tg Agenturgeschäft. 
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ken und Drouguenhandlungen, 
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Josef Weikert chnen, Korrespondeas, Kontorarbeit, 
Engrosverkauf von Glas, Kokle & Dachpappe. gte, rg. et t 


hne Vor h hl 
SUCBESTEN UND BIL- Gegründet 1895. | an Utz e 17 un * 
n Bessere Vertretungen gesucht 2 iE „Buchführung: 

ederlage abrikı Schönschrift, Stenographi 
PETRIKAUERSTRASSE 95. U W ef ns 26, — tt3 gratis 8 verlangen, 
::!!! . L eee Lese 
(Arropr m Haare Aeon Tode ed ere r. en eee e FPfebrelly erpemdrack von Leopold. Zoner, 2 


